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Dar kriegt doch eben binah ’n Dalſlag, harr
gliks to väl ſchräbn . Denn Jahrtal un Namens

dar man ſo hentoſetten , dat künn doch gefierlich

weeren ; man ſchall dat Hart nich jümmer upper

Tung hebben un nich vorns alles hendrei 'n un hen
klei'n , wat e

e
n

in
t

Muul kummt ; man kann gar

nich weten , watr u
t

kamen kann , ſo wat kann man

nimal flimm weern . „Sweigen und Denken thut

nientand kränken , “ ſä uſe ſelg Schoolmeſter , de ook
Knöpe bito makde . Un de ſelg Groatvaar plögt to

ſeggn : „ al
l
' Leeder ſingt ' n nich rein uut . “ Drüm ,

mien lewen Frünn ' , de Jahrtall kriegt fi nich füd

d
e
r

to weeten u
n

d
e

Nam . . . bi Li
m ' , da werd Ji

ook keen Boakſtabn vun gewoahr , ne , jo nich , jo

nich !

Aberſt wat upr vörſten Halw ſchräben ſteit ,

dat h
e
i fi jo läſen . So wil ik nu man enmal

M93260



:: nehiment ; Se terih Een par•fu an un ſä ,wat denn
bat bebäen ſchåll mit: ;Kors Duſenddahler“ . No ,

wat „Kord “ vörn Ding is , dat weet Ji; en Koh
i's 't nich un'n Perd iſ

t

ook nich , et isn Keerl , odern
Jung . Ik ſegg : dat weet Ji alle , ik brukt ganz un

gar nich mehr to erkleeren . Abers wat d
a
t

anner

Wort bedüt , dat lett fi
k nich ſo lichte utleggn , da

hört Tied u
n Uppaſſen to . Ik hebb dat ſülmſt erſtv

in veer Wäfen begrepen . Wenn Ji örnlich uppaßt ,

ſo mögt Ji ' t jo ok wol toleſt faten ; ik willt Ju

ganz haarkleen van e
e
n

Enn to ' n annern vertelln ,

wat da b
i
to marken is ; en bätn klüftign Ropp hew

Ji jo wol , un denn magt jo gahn , dat Ji ' t fatt .

: E
k

kann abers nich ehr anfangen to vertelln

u
n uttoleggn , ehr ik Ju ſeggt hebb mit korten

Woorn , wat denn d
e ganze Kram m
it

Karlsbad

to dohn h
e
t
. Dat verhölt fi
k

förtüm ſo : ik föhrde

in
s

n
a

Karlsbad u
n blev dar veer Wäkn . In düſſe

ganze Währentied van dat Föhrnt un de veer Wäkn

hett mi en Keerl de Saak vertelt . Darüm ist ' n

Geſchich u
t

Karlsbad . Un ſnakich heet ſe darüm ,

dat ſe ſnakſch is . Heit ' ta begräpen ? Denn kannt
füdder gahn . „ Gleich werd d

e Vorſchtellung ſeinen
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Anfang nehmen “ , ſe de Keertmit d
e
r

roden Müßen

und d
e ſtrammen Bödſen , de pör dat Telt ſtünn

und ſchrich , dat em d
e Kop dröhn .

Alſo ik güng denn enmal , - - tövs , wat

wast doch gliks vörn Dag ? – – mi ſwant + ſo

wat von Fredag - - ja , ja , et ward woll ' n Fre :

dag weſen hebben – – verſteit fi
k , ikweet et nu ,

wiſſe , et was u
p ' n Fredag – - do güng ik in

Hannober u
p ' r Iſernbahn ſitten , denn ik woll n
a

Karlsbad , un wer dahenn wol , harn ſe mi ſeggt ,

d
e

möſt in Hannober u
p

ſitten gahn . Dat heet , Ji

dräft nich meenen , dat de Iſernbahn Eenen dor

man ſo vorns 5 henjag ; biwohr , ne , holt ſtop , ſo
geit dat nu o

f

man nich , wennt okwol dul nog geit .
Erſtmöt ' n pk ' n Zeteln hebbn , anners geit et nich ;

den har ' kmi abers köfft . Sone Zetteln heet ſe Bljet
ters , de möt ' m jümmer inner Hand holen , denn de

Löpers 6 , de von een Waag ' n to ' n annern klattert ,

d
e knipt d
a

Lökker henin . gk harr inin Zetteln faſte
mankn d

e Fingers und de Dum , un de Hand harr ' k

tomakt u
n

ſa
t

inner Eckn ; da könn d
e Löper kamen ,

ikwas prat . He ka
m

abers noch nich ſo gliks . Dat

d
ä ' n niks , ik hart Tið un harr in aberleiðign ? of
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noch min Kikut8 an en Keerl , de inner annern Eck

ſeet . De glupde mi ok jümmer ſo vanner Halw
an . Sön bätn arigº vergrellt 10 ſach he ut un hölſch
gähl int Geſich . An ſi

n Pijak 11 un an de Müß un

a
n

d
e Knöp ſach ik , dat et wol ſo
n

halbn Lands

man von m
i

wäſen könn . Ik dachde : ſnakde doch

d
e Keerl man ins ' n Wort , denn könn man doch

hörn . Aber et was ' n oln ſtiben Bock , he keek jüm
mer dat Finſter a

n

u
n kneep datMuul dich to . Ik

könn dat nich lang verdrägn ; oc
h

wat , bach ik ,

fatn mal an , w
o

h
e her is . „Gode Fründ , “ ſä it ,

„willt Se ok mit föhrn ? “ „ Ja , “ ſeggte . Do ſwigt

h
e wedder boomſtil . f , denk ik , du ol
e Gluper

ſchöft doch dat Mul nich jümmer toknipen ; ich frag

e
m

füdder : „Wo ſünd Se her ? " D
o

vertelld h
emi ,

h
e

weer von ſeihuſen . , ,Dat hebb ' ik m
i

ungefähr

dacht , “ ſä ik , un dat freið e
m . Wie kemen d
o

ſo

b
i

lütjn mehr in Wort , un he verklar mi , dat he

een Jung hart , en groten , langen Sladod 12 , wo

h
e a
ll mannigen Arger an hatt harr , un leſſens

o
k

noch ganz bedröft 13 , un von dat mal weer h
e

ſo gähl wurn ,dat de Dokter ſeggt harr , hemös na

Karlsbad . As he ſo int Vertelnt was , do word d
a
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mitn mal en Randal un en Leben buten , datn niks
verſtahn könn , do mößt he upholen . Dat löwt of
neen Minſch ,wat up ſoner Iſernbahn demeiſt Tied
vörn Mirakel is ; dar ſchuwt un rit ' t de Reerls a

n

d
e olen ſieen 14 Wagns , da al
l
d
e Kiſten u
n Kaſten

u
p

ſtaht ; da löppt d
a
t

henn u
n her a
ll

mankn annr

rüm , un de Reerlsmit de blankn Knöp u
n ſtriepten

Müßen ſchricht , d
a
t
' m ſik verjagt al
l

näſelang .

Kinners , dat isn kunterbunten Kram , dat man gar

nich weet , wo ' n to erſt henkiken ſchall ; man ver
blennt ſik rein d

e Ogen u
n

Ohren . De Reerl ut

Jeihuſen verfeer 15 fik o
f

ganz verfließt 16 un leet

datMuul wiet apen hangn . Mit eenmal fäng d
a
t

a
n

to ſuſen u
n

to bruſen u
n

nöft 17 gung dat Fleiten

u
n

Hulen lo
s , dat was gräſig 18 ; de Döhrn klapptn ,

d
e

Reerl mit d
e Knöp flög uſe o
f

to , ſo utver

ſchamt , dat w
i

beið tohopſchöten ; un dabi ſchrichte
hei jüinmer wis to : „ einſteigen , einſteigen . “ Gott :

low , nu güngt denn o
k b
i

lütten los ; erſt güngt

man fach u
n dat ſtött un ruck o
f

anhand , nöſt fung

d
e Wagn a
n to ſuſn . Dat heet ſe en Sug . Wi

beiden ſeeten u
n fapten 19 ; he feng ſien Vertel

lung nich füdder a
n , un ik ſä of nicks . Dat Suſen
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un Rukkeln mat e
e
n

ganz verdreit in Kop . En

arig Tied ging dat ſo wieder ; u
p

eenmal fleit

dat o
l Ding d
a vör , dat de Wagns al
l

tüt , wed

der ſo utverſchamt heſterig 20 , dat een gruſelig
wud ; de Wagns ſtötten tohop , et knarr un kwiekd

achter u
n vör , dat Suſen wür jümmer langſa

mer , toleſt ſtünn wiſtill . „ Fünf Minuten ! " (chrichde

d
e Keerl u
n

reet d
e Dör u
p
. Ik reet ' s abers

gliks wedder to , denn d
e Wind weihd ri
n . Rin :

ners , wat was dat wedder e
n Elenn ; wo klat

tern d
e

Lüe u
t

u
n

in , wo rakkeln d
e

olen ſien

Wagns mit de Kiſten u
n

Kaſten ,man würr rein
döfig . Man god , dat ' t nich lang wahrn d

ä ; dat

Fleiten ging los u
n

d
e Sug ja
g

wedder to . So
güng dat n

u

nach ganz faken 2
1 ; ik bruk van d
e

annern Mal abers nich to vertelln , denn dar
güngt eben ſo . Blot möt ik ſeggen , dat wi bi

Brunswik a
n der Halw vöraber keemen ; ich ſacht

man blot nich liggen , denn e
t was düſter , abers

innen Wagen was ' t en beten lech , da
r

harn ſe

e
n Lampen anfengt 22 g
k

jach von Brunswik

nicks , ſegg ic
k ; abers d
e Jeihuſer ſach gar nicks ,

h
e ſleep . Ik löw , he dröm o
f , denn h
e

tuck an



hand mit d
e
n

e
e
n

Foot , anhand knütfuſt 23 he ok

u
n brumm arig ; hett wol von ſien olen Sladod

drömt , wo be ſik dat gäl Fell aber argert harr . Jk

wak u
n könn nich ſlapen , wenn ik o
k noch ſo gern

woll . Vört erſt möſt it jümmer n
a

den Jeibuſer

ſien dübelhaftige Hannörn 2
4

henkiken , de he makde ,

u
n vört twete regn dat buten ſo gräſig . Mälig

word e
t hell inner Lucht , da
t

frei m
i

dögt .Up een
mal fleit d

a
t
, un ditmal ſo lang . Ik dachte , dar

keem u
s

gewis e
n König inner möt25 , dar ſtünnen

o
f
ſo väl grote Hüſ ' . As wi ſtil heeln u
n

d
e Keerl

d
e Dör upreet , ſchrichde h
e : „ Magteborg , um

ſteign ! “ D
e

Jeihuſer was von dat Stötent und a
ll

dat anner Mirakel upwalt un ſchür fik de Ogen u
n

ſä : „Wat is ' t ? “ gk jä : „Wi ſünd in Magteborg ,

wi ſchült ümſtign , kumm , willt in den nöſten Wagn

klattern . “ Dat dähn wi , un luuren n
u , dat et man

wedder füdder ging , denn in Hannober harns mi
ſeggt , w

i

möſten erſt n
a Leipſig weſen hebbn , eh
r

wi na Karlsbad keemen . Rums ka
m

d
e Löper a
n

u
n

ſchüll ganz mächtig , watwi hier noch to ſitten
harn , wie möſten jo ümſtign . gk ſä , dat harrn wi

a
ll

dahn . „ Ach , Dummheit , “ ſchüll he , „ an die an
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dere Seite müſſen Sie !“ „ Och , le
w

Tied , “ ſä

it , „ denn wiſen Se us doch hen ! “ Dat dä he ,

u
n wie frein u
s

nich ſlecht , dat wi man mit
Ehren in d

e
n

rechten Sug jeten . Et güng ok gliks
los . De Jeibuſer kreg u

t
d
e

Taſch hinner in

Pijak ſien Snuddok , da harr ' n Enne Woſt in .

„ Se künnt wat afkriegen , “ ſä he , „man werd ſmach

ti
g
. “ Abers mi gräs vor de Woft in ' n Näsdok ,

darüm ſä ik : „ is dankenswert , min Olich hett

mi wat nitgeben . “ Nöſt kreg ik min Eten ok her .

Wiweeren bold geneſen u
n

bukfen beid in d
e

Eck

b
it

n
a Leipſig hen . As wie d
a

ankeemen , oc
h

Lüe , do möften wi na ' n annern Bahnhof , un de
lag , de Twerwind hal , en ganze halw Stünn

u
tr

Rehr ; wie möften u
s

in Unköſten ſmiten u
n

nehmen usn Kutskwagn , denn elkeen harr en Rörf
vull Tüg b

i
ſi
k . So feemen wi denn ganz grot

haarig anföhrn upn baiersken Bahnhof . Ik hebb

minläw e
n klüftign Kopp hatt , drüm ſä ik to

den annern : „ de Keerl h
e
t

uns d
e
n

Zetl afnah

men , wi möt gewis e
n nien köpen . “ Richtig , wi

möſten e
n nien hebbn , de gult binah vertein Mark ,

h
e föhr abers ganz na Karlsbad h
e
n
. Wiſtöhnen



wol arig awer d
a
t

väle Geld , abers dat hulp niđs ,

d
e Reerl ſä : „ ſchnell , ſchnell ,meine Herren ! “ So

möſten w
i

wol betalen . „ Berappen “ , wörd uſe
Pagt ſeggen . Aswi de Zeteln inner Task harrn ,

mafden wimit uſe Rörw dat klar un ſetten u
s

n
u
in ' n Warteſaal . Swups ka
m

ſo
n

Schenkjung

anſprungn u
n frag , wat wi hebbn wolln . Ik fehr

e
m abers dögt int Geſich u
n jä : „Wie ſchölln

to dat väle Geld , wat wi vör d
e
n

Zeteln betalt

hebbt , of noch , grot un bret wat vertehren ? Ne ,

n
e , min Jung , man find dat Geld nich upr

Strat ; mak , datte weg kummſt . “ Þ
e

leet d
e

Lörpſen hangn u
n fchulbakde weg . Wat ſchöllin

wi ok pör to Drinken d
e Groſchens wegſmieten :

d
e Jeihuſer hart e
e
n

b
i
fi
k

in ' n Buddel un ik ok .

Mint was aber roen Win , den harr de Dlsk mi
inkregn , denn a

s

ik wegföhren woll , do kneept mi
utverſchamt inner Panzen ; je fä , ik ſchöll ümt
Lütje e

n bäten anlikken , dat ſtopde .

Veer Stünn möſten wi da ſitten . Dat was

e
n gräfig Döſen . Darüm fä ik to
n

Jeihuſer , he

könn mi nu glatt von ſien Jung wieder vertelln .

Dat paß e
m

u
n

h
e fäng gliks a
n . „Sehn Se
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mal,“ ſä he , „ ik hebb man düſſen enen Jung,

abers wat ikmit den belewt hebb , dat belewtman

nigeen mit tein nich . As de Dübel barn wür , do

harr ik a
ll gliks mien Gedanken : he harr robe

Haar an ſien dikken Kopp . U
n

denn bölfde d
e

Ben :

g
e
l

a
s

e
n Os , un jümmer to . Min Olich was g
a
r

nich tofreen , dat ikmi nich ſo rech freie . „Hinnerk ,

ik lö
m , Du freiſt Di ga
r

nich aber d
e
n

Jung , “ ſä

ſe , „ et is doch ſo
n

lütten dikken Rakker . “ „ Ja wol ,

rohe Haar un Ellern Holt , “ ſä ik , do beſünn ikmi
grall un ſweg ſtill , denn ſe könn dat nich verdrägn ,

wil ehr Broer e
n Fos was , un de dochde nich , he

harr mi üm föftig Dahler v
o
n

ehrn Brutſchat

bedragn . Ik güng utr Kamer henut .

As de Jung dree Wäken olt was , – he harr

in d
e

Währentied jümmer bölkt b
i

Nach u
n b
i

Dage — ſän ſe a
ll , w
i

ſchöln döpen laten , denn
hör he u

p

mit Schrichn . Hör mal , hör mal , wat
gawt da vor en Striet un Spitakel ! Jk ſett abers

mien Kop där , dat hebbk min Le
w

dahn . (Min
Jung ,wi willt man „ Du “ ſeggn , nich wahr ? ſä

h
e , un word ganz bifömeln ; ik jä : „mientwegn “ . )

S
ü , ſe he
t

man e
e
n

Broder , den Fos , de ſchöll Vad :in e
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der weeren , woll ſe. Ik künn den o
ln ruchſnutden

Rothaar abers nich upt Fell fiken u
n woll ' n nich

hebben ; mien Broder Kord ſchöll Vadder ſtahn .

Se moll da erſt nicks von weten und blarr d
e
n

gan

zen Dag , abers le möſt ſi
k togeben . De Jung

kreeg n
u mienen Namen ; ik heet Karl Kreibom , ſo

ſchöll he o
k

heten . Ik harr darneben abers noch ſo
n

Leevhebberee ,wiwolln e
m ünner u
s

alleen Kord

Duſenddahler heten , da
t

bröchde Glüc . Denn ik

dachde : Sü , de Schün hebb ik niet buet ; dat Hus

ward jo wol noch ſo lang holen , bit da
t
h
e grot is ,

dat kann h
e niet buen . Dat köſtet abers tum wei

nigſten e
n paar Spint Geld , denn d
e o
l

Schün

het jo abern Spint köſtt . Darüm wol ik , da wi

e
m ünner u
s

Duſenddahler nömmen , dat he Glück

harr un dat Geld to dat Hus verobern könn . Se

wer da ok ganz ſtimmig to . Ik nödige den Herrn
Peſchtor , he ſchöll de Nam Duſenddahler ſon b

ä :

te
n

fach ſeggen , wenn h
e

d
e
n

Jung döfde , de Lüe
ſchöllnt nich hörn . Abers d

e Herr Peſchtor ſä , dat
dröfde h

e nich ſeggen b
i

der Döpen , un ſchriewen

int Karkenbok dörft he et o
f

nich . So word h
e döfft

u
n

inſchräbn a
s

Rord Kreibom , Kord von mien
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Brohr un Kreibom von mi; wi wöln em abers ,

Duſenddahler nömen .

Ik kann wol ſeggen , as it ſo mien Willn
krägen harr , do was it den Jung int Erſte ok nich
mehr ſo baſtig to, und daräber freide fi

k nüms

mehr , as mien Dlſche . De Döskop von Bengel
verſtün dàt jo noch nich , ſüft harrt em o

kwol freit .

Oder e
t wär em am Enn ok noch likväl weſen .

In ee
n

Deel harrk mi abers doch ungeheier
verkäken : ik dach , Duſendda hler ſchöll he man ganz

alleen van mien Olich u
n mi nömt weeren . Hal

Dönnerdag u
n Fredag ! dat wahr keen vertein

Dag , do ſå de ol Barmöm ganz dreharig : „ kum
ins her , min lüt Duſenddahler . “ Ik vervö ehr , ſe
ſchöllt nich füdder ſeggen , abers de Wiber hebbt jo

' n Plapperſnut ; anner Wäkn wüſt et dat ganze
Dörp . De Diſch ſchül : „Süſte woll ? nu häſt wat
inröhrt . “ gk jä : „holt de Bins , latt to

n

Twerwind

wäſen ! "
H
e

woll noch jümmer füdder räbeln von düt o
l

dumm Vertellers ; ik wür abers krus u
n

ſä : „ Hör
mal , Jeibuſer , ik mag von dat ol Kwarrnt nicks
mehr wäten , ga wieder u

n

vertell wat anners , de
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Sug geit bold af.“ „ Na“ , ſä he, „ denn ſchöſt nu
vernämen ,wo dat füdder güng .“ „ Fang man gliks

dabi an , da
t

h
e
n
a

School güng “ , ſä ik . „ Dat kann

ik , “ anter h
e , „ abers Du ſchöſt noch erſt ſehn , dat

ik rech harr , as it to ' r Dlichen ſä , de Bengel

wür ' n oln Stieffantign . “ Ens fa
t
ſe , as w
i

gäten

harrn , unmak ehm Eigei un leet ' n anbudkn . Upmal
ichrich ſe : „ au , Jung ! “ „Wat deit h

e
? “ ſä ik . „ D ,

h
e b
it m
i
! “ „ Hebb ik
t

nich glik ſeggt , “ anter ik ,

„ d
e o
l

Schricher flög nich in min Art ? H
e

ſleit

ganz u
p

dien . . . “ „ Hol in
n
“ , reep ſe , „ du wullt

a
ll

wedder u
p

mien Bror nut , ik mark datwoll . "

„ N
a
“ , ſä it , „hebb ' k denn nich Rech ? Dat is jo ' n

oln Krüppnbieter , de Bengel , deward us noch Laſt

nogmaken .Uſe ol Fos in ' n Stall was o
ku Krüppn

bieter , darüm hebbk ' n verköfft upn Mark ; den bät
fchen Jung kann ' k abers nich verkopen . “ „ O gutt ! “

ſtöhn ſe upmal . De Bengel beet eer al
l

wedder

inner Näs . D
o

wür ik doch rein duillerhaar ; rams
ſprung ik u

p

u
n

hau den Dübel ant Mul , datn d
e

Näs blötte . „ Du Fletangel ! “ ſä ik . Ah , da gawt

e
n Blarrnt , dat man unklok weern ſchöllt harr ; ſe

drüns u
n woll gar nich upholen , un dabi ſmukde
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be
fe den Bengel in eens to un ſtrakl ehm un jä :
„, biſ

t
doch mien o

l

ſukkerſöt Jung ; de ol growwe
Kiel hett d

i
ſo hart ſlagn , mien lü
t

Lamm ! "

D
e Jung könn abers gar nich wedder utt Böl

ke
n

kamen , und davon wür ſe ganz vergrellt un

makde mi gräſig gleinige Ogen to . Ik leet mi

abers nich verblüffen u
n jä : „ Erſihung muß ſi
n , "

ſeggt u
ſe

Köſter . “ „Wo mak fi
k

d
e Jung denn

inner School ? " fell if em in
t

Wort . , ,Dat ſaſt

D
u

hören , “ ſä he . Vört erſt fönn h
e gar de

Bokſtabn nich beholn . „ E
r
iſ
t jümmer zerſtreit “ ,

jä d
e

Köſter . A
s

h
e

e
m nämlich in ' n Verteljahr

endlich d
e Botſtabn inblaut harr u
n

d
e Jung

nun bäten anfangen ſchöll to leſen , ſä mien Olich :

„ Gah doch mal henn u
n frag , wo ' tmit Kord ſien

Lernt geit , anners denkt jo de Köſter , us weer

allens likväl . “ g
k

fragde alſo , wo ' t mit ' n ging ;

d
o

anter d
e Köſtermi , wat ik eben fä . „Wo ſo ? "

fragde ik . „ Dat ſchült Se hörn , “ ſä he , und do

feng h
e

a
n

u
n

bokſtaver Kortn vör : „ U - 14 ) ,

wie heißt dat ? " Ja , da ſtünn d
e Döffel un

jappde . „ Na , Nord , Du weißt es doch ? " He ver
dreih d

e Dgn u
n

feel ünnern Bön . „ Na , mal
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ju !" Soleft befinn be fi
f
u
n bölf Serut : , buon . "

Ik harrn binah e
e
n

ant Mul gebn , ſo argerde

ik mi . „ Duhn darfſt D
u

noch nich ſein , mein
Sohn , “ ſä de Köſter , „ daß ſind nur große Leite . "

„ Abers man keen Anfüglichkeiten , “ ſä ik . He bok :

ſtever füdder : „ d - e - r . Nun ,mein lieber Kord ? "

Ja , de Bönkiker ſtier wedder inner Eckn u
n

ſparr ' t Mul u
p
. H
e nödigde e
m lang Tied , to

Leſt plaßte rut : „ Dwer ! " De Köſter ſmuſſel ,

leetn abers gewährn u
n

bokſtever füdder : d — a - - .

D
e Jung bölkde forts achter her , denn h
e

dachd

gewis : nu hebbkt fa
t
' t , „ Dwas ! “ – „Sehn Se ,

lieber Kreibom , “ ſä de Köſter , „ der liebe Kord

iſ
t
zu zerſtreit . Es wird aber ſchon beſſer werden . “

„ Och “ , dachde ik , „ Du ſnakft ſo fleidig nich von

ungefähr ; D
u

biſt of nich von ehrgiſtern ; ikweet

recht god , dat de Diſch die mannig Woſt un man
nig Slipn vull Eier toſtikt . “ Jk kneep d

e

Tän

tohap und fä „adjes “ u
n güng weg . — Wat

ſeggſtr to ? Jst nich e
n dreeharigen Dölmer ?

„ Dat g
e
w
' k to “ , anter ik , „ en ſnakſchen Jung

mött weſen hebbn . “ „ Is ' t noch hütigen Dag “ ,

ſä he . Als h
e n
u

e
n

beten uphöl , dachte ik , de
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Vertelje weer to Enn , un ſtünn up un rekde mi
mal. Do feng he abers a

ll

wedder a
n . „ Na ' n

Jahr könn h
e b
i

lütjen e
n

beten Leſen . De Olich
was d

a ganz grothaarig awer . An ee
n

Sündag ,

a
s

d
e Vedder Slamam u
t

Thondörp u
p

Beſök

b
i

u
s was , woll ſe fi
k grot dohn u
n

ſä to mi :

„ Vader , la
t

den lütten Sötſnut mal leſen , datt de

Vedder is hört , uppr fösten Siet kann h
e . “ Ft

leet midat Boot upſlan – lutr ol Klaterlap

pens weernt – und wieſ ' em dat böberſte Wort
uppr fösten Siet . D

a

ſtünn : Hund . „Wo heet
dat ? “ ſä ik . H

e ſweeg ſtill . g
k

tö
w

e
n

bäten ,

dat he fik beſünn , abers h
e glupde bold den Ved

der u
n

bald mi an , ſweg abers jümmer ſtill . Jk
nubb e

m inne Siet , — n
ä , he jä nicks . Dat

arger mi ganz unflätſch ; ik fa
t

e
m

a
n ' t Dhr un

tö
g

e
m utr Stud d
e Däl hendal achter d
e grot

Dör n ' an Hund u
n jä : „ na , wat is dat ? weeſt

n
u
? " „ Bella ! " ſchree h
e . De Vedder lach utvul

le
n

Hals ; ik ſchamde u
n arger mi un jä : „ Dumm

ſnut , þund heet et . “ Damit he abers doch nich

ſo ganz mit Schann beſtünn , ſo bofftever ik dat

anner Wort vör u
n wiſ mitn Finger u
p , dat
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he't ſach : T - i - mr. Ja , he japſnutde eben fd,
as vorher. 3k würr rein dull, drei em dat Ohr

krus, dat he ſchrichte , un to
g

e
m n
o dat Schap

hen , dat in ' n Roſtal anbunnen ſtünd , un bölk em int

Dhr : „ Jung , wat is dat ? “ „ Een Schap ! " blarr

b
e . „Magſt D
u

wol fien , “ ſå ik , „ Tier is ' t ! “

Danit gaw ik e
m

e
e
n

ant Mul u
n ftöt e
m tor

Halw . H
e drüng 26 na der Duſchen . Ik wieſ man

gau27 dem Vedder d
e Peer u
n Reih , dat h
e

d
e

dumme Snäk28 man vergeten mög .

Sü , - - - wo heſte denn , mien Fründ ?

„ Ik heet Karl . “ „ Ah , denn heet wi jo abereen ,

ik heet o
f Karl , “ ſë he , „wo mał wi denn dat ? "

g
k
jä : „ Dats ganz lichde , it heet D
i

Feibuſer

und Du heeftmiKarl . Nu füdder , de Sug geit

bold weg . “ „ Du biſtn klüftign Reerl , “ ſä he ,

„ D
i

mag ' t lie
n ; alſo it woll ſeggen : Sü , ſo

güng dat n
u

mit d
e
n

Jung dör d
e ganze Schol

tied . — B
e

woll noch füdder vertelln , do reep
upmal de Reerl mit d

e Knöp : „ Einſteigen ! “ Wi
ſtörten henut u

n lepen u
n klattern to Wagen .

Aber w
i

harren e
e
n

unrechde Dör drapen ; de

Reerl jagde u
s

wedder herut un wieſ ' us in ' n
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anner Lo
k
. Een Teinminuten wahr ' twol , do jagn

wi los . Dat föhr un föhr u
n

heel ſtill un güng

wedder füdder ; da was gar keen Enn a
n . Al de

Knakn küln eenem . Ut Langwiel eeten wi ' n bäten

u
n

lik ’ n mal an ; anhand 29möſtn wi ok ümſtiegen .

So wat harrn w
i

beid u
ſ Dag noch nich beläwt ,

jümmer u
n jümmer to föhrn u
n g
a
r

nich hen

tokamen . Abers dat ſlimmſte kam noch . Up e
e
n

Stäe30 möſten w
i

utſtiegen u
n

uſe ganzen Körw

utpačn ; da weern d
e

öſtritſchn Tollners , de heetet

fe Offezanten , de ſegen to , obwi wat to ver

tolln harrn . gk ſegg fu , dat gaw wat ; erſt d
e

Snöre ü
m u
ſe Körw losknütten – denn wiharrn

d
a veel Bündkerie ümto makt , dat ſe man nich

upgahn ſchöln von dat unklok Smitend , wat d
e

Reerls damit doht – u
n

denn allens utgerakt ,

wat darin was . Dabi harr man noch nich mal

Plaß , denn d
a

weern gar to veel Lüe mit Körw

u
n Kaſtens . B
i

mien Saken harrn d
e Dffezanten

nids to erinnern , abers d
e Jeibuſer harr e
e
n

Pund Tobad , dat ka
m

e
m dür to ſtan . He fä ,

dat woll he nich betalen , veel lewer könn ſe den

o
ln

Toback hennehmen . Abers d
a woln ſe nicks
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von wäten , he möſt utbetalen . Ik kann Ju ver

ſäkern , dat he nen Lörpſchsi tog . Man könnt em
nich öbel nehmen . Un et kam noch duller : he könn

dar uſ?Geld nich brukn . „Wat ſchall ik maken ? "
jä he , „ ik hebb nicks anners. Do nehmen ſe toleſt

een Teinmarkſtück an un geben dat anner herut . Väl
kreg he nich trüg ; ee

n

Puppier ,datweern fief Güln ,

u
n

denn noch e
e
n

paar Geldſtück . Se ſeggt in Öſtriet
abers nich Mark oder Penje , ſe reggt Kreizer .

Wi pakkden nöſt uſ Backbern wedder in ,

dat kam allens knüll u
n bül abern anner un dörn

anner to liggen . D
e

Snöre ümgeknütt u
n n
u

hengeſtellt ; de Reerls brochent wedder innen Wagen .
Wi drünken d

o

e
n Taſſen Kaffee , dar gult et of

a
l

Kreizer . E
t

was man e
n Glück , dat ik goad

räken könn , anners weer d
e Jeibuſer d
a nich mit

dör kamen . Awern Stünn möſten wi töbn , do

fleit et . „ Gottlov u
n

Dank ! “ ſä ik . Nun güng ' t

wedder los , et was abers al düſter worn . Klock

twölf was ' t ungefähr , do weern wi in Karlsbad .

Wo frei ' nwi us ! De Anaken weern u
s gräſig ſtiew ;

binah veeruntwintig Stünn u
p ' r oln Iſernbahn

fi
k

ſtöten u
n rumpeln to laten , dat geið nich in ' n

2 *
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hollen Boom . „ Das is keine Ratte !" plegt uſe Vagt
to ſeggen . As wi utklattert weern un dachden ,

dat wi nu endlich mal to'r Rauh keemen , –
ah Lüe! do güng , Twerwind hahl , dat le

w

Le

ben erſt rech los ; w
i

dröften d
a

nich bliebn , ſe

ſän , wimöſten n
a

Karlsbad n
in . 3k verſtün dat ,

twarg32 wür ' tmi ſwar ; de Jeihuſer künner abers
keen Wort von innehmen . Wat meent Se ? "

frog h
e

den Reerl . „ So hol doch dien Snut , “

jä it , „wat du da herdrauelft , dat verſtaht ſe jo

doch nich , dar weeſt D
u ' t Muul gar nich n
a

to

dreihn , dat ſe fik ut Dien Sprak vernehmt . “ Dat
ſach h

e

o
f

in
n , drüm hör h
e u
p

mit Fragn u
n

ſä to mi : „ ſo fa
t

Du ' n mal a
n , dat wi doch

klook wert , wo et benut ſchall mit us ; man ſchöll

jo bang weeren , dat ' m ganz in
t

Verlüs keem . “

Ik luurde ſneidig u
p , dat ik ſon Reerl fa
t , un

fragde e
m u
p

hoch : „ Fründ , wo kommen wir

nach der Stadt nein ? “ , Da iſt ja der Anebus , “

jä he u
n

wies nut ; batſch , dar lepp h
e

hen . Ik

güng grall na den Wagen , de Jeihuſer achtermi

her mitn ganz bedröft armſelig Geſich ; „ ac
h , lew

Tied , “ ſä he , „wo ichal dat henut ! " De Wag
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ſat al
l

vul , m
i

würn abers doch noch ninſtoppt .

Een Guln Föhrgeld fö
r

u
s

beid , dat möften wi
glids betalen . We keemen denn o

k mälig inne

Stadt nin . Dar ſteeg al glicks Een u
t

u
n

bold

noch Een u
n nöſt noch Twee upmal ; do ſä it

to ' n Jeibuſer : „ kumm ,willt of grall rutgahn ,wer
weet , wo d

e Keerl us anners henföhrt . “ Aswi
eben upt Plaſter ſtünnen , do jag d

e Wagn a
ll wed

der to . Up mal felt mi in , dat w
i

uſe Körw

ſtahn laten harrn upr Iſernbahn . „ D , Feibuſer , “

reep it , „wat biſt Du vörn o
lt Duſſeltier , heſt jo

gar nich a
n u
ſ : Körw dachd ! " „ Sleit di ’ n Perd ! "

ſtötr h
e ; „ oh wie arm Lüe , wo well ' t nu wern ?

- - - Abers D
u

harrſtr jo ok an denken

könnt , Karl ! “ „ Dch , Dummſnut , “ ſä ik argerlik ,

„ ik keek jo n
a

d
e
n

Anebus ,vör Dienthalben harrnw

jo ſitten bleben upr Bahn , un denn harrn ' s us

u
p

d
e Strat ſmeten . “ - - — „ Ja , nu ſegg , wat

is to dohn ? " H
e

ſtünn u
n

keek u
n hahl d
e
n

Aten

noch dre mal ſo deep u
n

ſä gar niks . Dar ſtünn

wi un jappen . „ To ee
n

Enn mött ru
t , “ dachte

ik un güng drieſt in ' t nöſte Hus un wul ü
m Rat

fragen . He trippel grall achter mi h
e
r
. De Lüe
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weeren ganz bitömeln un wiſen mi dat füfde Øus,
dat weern en Wertshus . Dar ſteegen wi nin un
ik jä , wa wi dar Nacht blieben können . De Wert
was utbenahm fründlikun ſä : „ jawol ſchön ."

Nöſt frag he, wa wi of noch wat eten wolln .
„ Willtr man bi laten ,“ ſän wi, „ abers een Wort :
uſ' Rörw ſtat upr Iſernbahn , wo wellt damit
gahn ?" (Ik ſnakde abers jümmer hoch , denn uſ?
Sprak verſtaht ſe jo nich in Karlsbad ; et was
een Glück , dat ik hoch künn .). „ Sein Sie ahne
Sorg ,“ ſä he, „morgen geben Semir ihre Zäteln
und ic

h

laſſe d
e Körwe halen . Wünſche gute Nacht . “

H
e

makde d
e Dör to , un wie ſeten inner Kamer

u
n

keken u
s

a
n . Egentlich ſchöllt woln Schtuv

wäſen u
n

weert o
k wol , abers twe Betten ſtünn

derin . Din paar Stöhl un en Disk , Schab33 ,

Abn34 u
n

ſo der wat her . 3k tö
g

mi ut un güng

nubt Bett liggen . „ Ik will man upbliben “ , ſä

d
e

Jeihuſer , „ ik kann doch nich ſlapen u
n

möt

jümmer an de Körw denken . “ „ Dumm Draueler ! "

ſä ik , „wat helpt di dat denn ? wo ' t kamen ſchal ,

ſo kummt e
t

doch , Du magſt ſlapen oder upſit

te
n

bliben ; g
a

nubt Bett liggen . “ Þ
e tog ſi
k
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mälig bi ſütten ut un güng liggen . Bäten hew
wi noch fört , do ſleepn m in . 3k wakde tieng 35
up , denn ik dachde to dull an uſ Körw ; he ſleep
noch . As ik vant Bett rafflattert was un de
Bödſen an harr , ſtött it em an un reep : „ Jei
huſer, ol Snorker , wat deiſt noch upn Bett to
loddern ; denkſt nich an uſ' Körw ?" Swetterlot ,
wo verfehr fi

k

d
e Keerl . „Wat isr , wat ſchalk

dohn , Karl , “ jä he , „mafft mi fo gräfig bang ;

a
h ,wi elenn Minſchen , wat kamt wihier tomate ;

mien beſt Fründ Karl , ſegg ü
m duſend Tied

willn , wat ſchült wi anfangn ? " Dabi ſtört he
von ' n Bett herbal u

n felt mi twas vör d
e Föt .

H
e

könn noch gar nich u
t ' n Slap finnen . „Min

ſchenkind ! “ ſä it , „ ,biſte däſig in ' n Kop , oder wat

is
t

mit D
i
? Stellſt d
i
jo a
n asn ſugend Kind ,

oder biſte beſapen ? Wäs doch vernünftig , wat
kann a

ll

Dien Blarrnt u
n Dwarnt helpen ? Wie

willt us antehn u
n gahn n
a

d
e
n

Wert u
n

ſnakn

mit em awer d
e Körm . “ „ Ja , Karl , man to , de

können jo ſtahln weeren , “ ſtöhn h
e . Wie klatern

grall u
ſ

Tüg ant Liew u
n günge nan Wert .

Abers d
e was noch nich upſtahn , ſå de ee
n

Ben :
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g
e
l

mit dat wit Laken ünnern Arm . „ Dch , wie

arm Lüe , “ jauel de Jeihuſer , „wat möt wi alle
belewen ! “ „ Hol doch Dien Snut ! " luſter 36 ik em

ſach to , „ de Jung kiđt di at fo kwierlich a
n ;

füft nich , wa h
e ſmuſelt ? “ Do ſweg h
e

denn doch

tu
m

weinigften ſt
ill , aber d
e Ath güng e
m ſo

pulſterig u
n

d
e Buk beber em ſo , dat ik bang

weſen möft , he feng giks wedder a
n to jaueln .

3
t

keek e
m vergrellt an , do heelt he ſit doch u
n

was ſtill .

Wi wern beið ganz benaut , darüm fän wi ,

wats u
s

woln bäten Kaffee maken wolln . De

ſtünn o
f
in ' n Sandümdrein upn Disk , aber ut

verſchamt weinig . „ Gleinig Ratt ! " jä de Feihuſer ,
dat jo en verflucht bäten , ſchül wi da beið mit

u
t
? “ „ Le
t

wol ſo , " anter ik . „ Och ,wie arm Lüe ! "

A
s wi dat Schietbätn utſlabbert harrn , -

wie leten u
s

o
f noch bäten totobiten geben , dat

was iüft ſo ' n lüt Ding , as min Duſenddabler
van e

e
n

Jahr kreg , wenn min Diſch e
m

bito37 e
n

beten fohr – was d
e Wert upſtahn . „ Guten

Morgen ! “ ſä he , „ haben Se gut geſchlafen ? "

„ Geit ſo , “ anter ik . „ Och , if abers nich , “ ſå de
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Jeihuſer . Jť möft em man grall wedder in de
Siet nubben . „ Dönnerſche Eſel !" ſä ik, „weer
doch e

e
n

mal klok u
n holt ' tMuul ; wat geit den

Keerl dat an , wa Du ſlapen heſt . “ „ Þe fragtr

jo n
a , “ ſä he , un woll binah anfangn to blarrn .

3
t ſtött e
m

noch mal düchtig inne Siet un pett

e
m upn Foot un ſä : „ ħolt Muul ! “ D
o

gaw

b
e

ſi
k .

Jk beſprök mit nu mit den Wert awer dat

Rörw hablen to laten , un düt paſſeer denn o
k .

D
e

Reerl nam u
ſ ' Zätels mit und broch nask38

o
k richtig d
e Körw . Arig trechtrumpelt weern ſe ,

u
n

d
e
n

Snör afſchüert , abers herut wasr noch

nics . D
e

Jeihuſer was rein dull , ſo freid h
e

ſi
k , un mi , dat kannt wol ſeggen , fällt ofn Steen

vant Hart .

Nöſt wolln wi betaln , do ſä d
e Wert :

„ Wollen Se denn fort , meine Herren ? Se ſein
doch gewis Kurgäſt , da könn Se bei mir ſchenes

Laſchi haben . “ „Was köſt das denn ? " ſä it u
p

hoch . Swanzig Gulen d
ie Woch u
n

ſwei Gullen

Drinkgeld für Se beiden , “ ſä h
e , „ das is billig .

Eflen duhn Se nach der Karte . " Werd das denn
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noch jepperat betalt ?“ frag it . „ Jawol “ , antr

be, das geht de Miete nichts an .“ „Oh, oh, ſa

terlan , ſaterlan “ , reep de Jeibuſer , „ Karl , beſte

Fründ Karl ! wo ſünd wi benkamen , wo ſchall
us dat gahn ! Kumm , la

t

u
s

man forts wedder

nan Bahnhof gahn u
n

to Sus föhrn . “ „ Dostop

u
n Dwarder u
n wat D
e

a
ll

noch mehr biſt , “

ſchül it , „heſt Dien Brägen verlarn ? Erſt möt
wi doch wol brukt hebben und geſund weſen , ehr

w
i

wedder n
a

Muttern föhrt . “ Och , wo deep
güng e

m

d
e Athen !

. g
k

n
u

to
n

o
ln Wert , wi wolln u
s '

Kwatteer in en Börgerhus nehmen , he mög man
ſeggen , wat w

i

ſchüllig weeren . „ Gleich " , jä he

u
n güng weg . In paar Menuten kam h
e trüg

mitn ſchräbn Puppier , da ſtünn e
e
n

ganze Dü :

belee u
p , wat wi al betalen möſten . Et mak

tohopen fief Gulln u
n föstig Kreizer . „ Ach , Lüe ! "

ſtöhn d
e Jeibuſer , „ ik beſchwö39 rein ! “ Miwürrt

abers o
f rein ſwart vör de ogen . So wat harrk

a
ll

min Lewdag nich hört un ſehn . Wat hülpt
abers a

ll
? Wimöſten betalen .

A
s

wie weggüngen , was d
e utverſchamde
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Wert ſo fründlit as wenn nids vörfallen weer , un
ſä : „ Adjes , meine Herren : wenn Se bei mir nu
nich wohnen wollen , ſo eſſen Se aber doch b

e
i

mir , ich habe ſehr ville Kurgäſte . “ „Wiwilt D
i

wat . . . , “ dachde ik . Wigüngen n
u weg , Wah :

nung uptoſtökern ; de Körw möften wi wedder

ſtahn laten . Jeihuſer leep noch mal trügg u
n

ſach

to , obs o
f örnlich ſlaten weern . – „Wo gaw '

denn wol ben ? " meen h
e . „Wo d
e Näs henſteit , "

jä ik . „So antr mi doch nich jümmer ſo bal
ſtürrig , Karl ! " „ Dach , Du fragſt d

e
n

Dübel en

Lok in
t

Been ; kö
r , wat Verſtand hett und danz ,

wat Mod is , un ſnat nich ſo
n

heelvorig Tüg ;
weet it

t

denn a
l , wow hengat ? Erſt mal vör :

was . “

D
a

weern n
u

twars a
n

d
e grot brede Strat

e
e
n

ganzen Köppel Hüſ mitn blikfern Brett , wa

to läſen ſtünn : „ Laſchi “ , abers wenn wi fragn ,

wat je hebbn wolln , denn föddern ſe jo glupſch

väl Geld , dat ' t nich uttoholn was u
n wiman

gral wedder nutlepen . Toleſt drein ' w in ſo
n

lütt

ſmal Gaßen benin , da güngt ſteil henup ; wi
klattern abers hoch henn , do weer da en ſiet40 ſmal
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Hus , dat harr en blittern Brett . Dat wasn

Wätfro41. Wie hüern us van ehr en Ramer mit
een örnlit Bett un e

e
n

Fulbett , wat of Kanapee

heet , to 5 Guln d
e Wäl un nids mehr . Dat was

ja o
f

wol noch väl Geld , abers wi möſten e
e
n

Henin hebben u
n wolfeel is in Karlsbad keen

Mod , dat weet ' s gar nich , wat dat is . Mit dat
Slapnt upn örnlikn Bett un upn Kanepee dat

wolln w
i

ümgahn laten . „ Gottlow u
n

Dank , “ jä

Jeibuſer , „ dat wi man to Stohl kamen ſünd ; van

a
ll

dat Rümſtäbeln ſtickt mi al in ' n Liew u
n

ik

bin ganz bedröft in ' n Kop ; nun wilt us erſtmal ' n

Stünn rauhn . “ „ Warſt doch Dien Läw nich klok , "

ſä ik , „möt jo erſt de Mörw hebben , de können jo
ſtahln weern . “ — Dönner u

n Dübel , wo ſchot de

Keerl tohop , as he dat hörde ; he ſprüng berüm ,

jü
s

a
s

d
e Peijas upn Bremer Fremark u
n jä :

„ Sleit mi dochn Perd ! w
o

könn ' t denn o
k

d
e

Rörw

vergäten ! Ja , kumm grall her , Karl , ſe können ,

Dübel hahl , ſtahln weern , heſt ganz recht . “ Wi
güng glide hen , denn ſo dumm weern w

i

nich wed

der , datwi ' halen leten , dat Geld könn ' w ſülms
verdeenen . De Jud Simon ſeggt : „ Hell muß man
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ſind.“ Dat bedüt ſo väl as fl
o . Abers de o
l

Wert ,

wat dä vörn Lörpſch tog , as he ſach , datwi uſ ?

Körw fülms uphuden ; he jä nich nochmal , wi
ſchölln b

i
e
m

to ' n Eten komen , he ſach us tominne

a
n . E
t

gaw o
k

noch wat , as wi da upr Stratmit

d
e Rörw drögen ; de vörnöhm Lue keken us an un

wiſen mitn Finger un ſteken d
e Röp tohop u
n kwi :

fern . „ Dat ol vörnöhm Pack ! " jä Jeihuſer . „ Heſt
rech , “ ſä ik ; „ na , lats man kwikern . „Was ic

h

mich dafür köpe , “ “ plägt uſ ' Vagt to ſeggen . Lats
man ſmuſeln , ſe künntn Pet mitn Fot _ in ' n As

kriegn . “ Wie geſeggt , da fragn wi nids n
a , abers

mit de Jungs dat was u
s

e
n

beten arig anfüglich ,

d
e lepen achter u
s

h
e
r

u
n repen : „ D , ſeht , poliche

Juen , poliche Juen ! “ Abers wiwern dickdräwich ;

dat weern u
n ſünd wi füft nich , blot hier möſt

man ' t wäſen , dat harr ' n bold utmarkt . „Kruptmi
upn Puckel rüm , ji 'dummen Jungs , ji Hanswüſt ,

brummde Jeibuſer . „ So iſt ' t god makt , “ antr it ,

„ ſomagk ' t lien . “

A
s wiin uſ Wahnung ankamen weern ,

güngn wie erſt en bäten ſitten . De Hüerſch — ik

hebb jo wol al
l

ſeggt , ſe wasn Wätfro — kam gliks
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ganz bitömeln herto un frag , wa wi ok wat äten
wolln . Wie ſän : „ ia,wenn 't nich to dür kummt.“
(Aber allens up hoch , rein dütſk verſtats in Karls

bad teen Word von .) „ Se ſoun ſufriedn ſein ,“
jä ſe. Wi kregen braet Fleeſt un Ries un en
Stuten totobietn , un weeren of halwegs mitn
Pries tofreden . Nöſt muſtern wi us en bätn up

un ſnöbn un fämmn us un güngn na 'n Dokter ,
de heet Dokter Hoffmann. Wenn man nämlich in
Karlsbad fuhrn well, denn möt man en Dokter
annehmen , dat de Eenen ſeggt , watman to dohn

hett . Düſſe Dokter Hoffmann is en ganz utbe :
nahmen fründlien , goothartign Minſchen , dat kann
jedwedder e

e
n

man wiſſe löbn , dat ſegg ik mitr

Wahrheit . (Een goden Minichen , ſegg it ; hör

Ji ? Reerl , da
t

riemt fi
t

nich ; b
i

vörnöhm Lüe ,

wenn ſe god ſünd , da jeggt man nich Keerl , da
t

ſünd Minſchen . Dat künn fi jo mark ' n , wenn

Ji ' t nicht wäten ſchölln . ) Dokter Hoffmann , wie
geſeggt , was utbenahm good un fründlit u

n in

ſterweer u
s awer a
l

Deel . Dat wät m
i
e
m van

dag 42 noch jümmer Dank .

Annern Morn fro klok halw fös güng dat

pan
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Drinkn lo
s . Kinners , wa föpen wi ! Dat köſt jo

nids , do könn wi ſupen , ſo väl as wi möchn .

Abers wat Geld möſten wie nöſt doch betalen ,

dat heet ſe Ruhrtar . Wer in Karlsbad ſi
t inhüert ,

möt ' t utgeben .

Inner tweten Wäkn pafſeer Jeibuſer wat

mit ſien neen Stäbeln , dat was lachbaftig . Ji

möt ' t nämlich weten , ſien Stäbeln ſünd a
s

ſo ' n

Seekahn odern Budſchip . Dat makt , he ſeggt
jümmer t ’ on Schoſter , wenn d

e

ehm e
n Paar

makn ſchal : „ Schoſter ! Schoſter ! maks mi lang ,

breet , un neih faſte ! " — N
u

harr u
ſ

Hüerſch

e
n lütn Jung van ehr Dochder b
i
fi
k , de weer

wol ungefehr twe Jahr oder bätn minner o
lt .

Lopen könn h
e

noch nich rech abers krepen dört

ganze Hus . Na us Ramer keem h
e o
f jümmer ,

wenn h
e hör , datwi dr inn weern . Toerſtmochn

wie ’ n nice dohn , wenn b
e undögt weer ; nöſt

klappn wi ' n uppe Poten , wenn h
e u
ſ ' Pipn üm

reet oder d
e

Tufeln wegdrög . De o
l

Hüerſch mak

denn wol ' n brummig Geſich , wenn ehr lüt Röttl
drüns , abers wi dachn a

s

Goldſchmids Jung . . .

Den Dönnerdag in
r

tweten Wäkn , as wi na dat
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Drinkent ſpeſſeern güngn , ſä Jeihuſer , wiwolln
man vandag nich ſo lang gahn , ſien lünkr Stä :

beln drück e
h
m

bätn . „Mi nicht toweddern , “ jä

it , „ teh ok gern Tufeln a
n ; man is
t

nich wennt ,

jümmer glifs in Stäbeln . “ A
s wi nin keemen ,

tög Jeihuſer u
t

u
n fa
t

gliks in den lünkern , na

dat Drücnt to ſpörn . Do ka
m
' r mit ' n lütn Schoh

herutbörn ! g
k

fä , de hör gewis d
e
n

unrüſchn

Jung , un reep d
e o
l

Şüerſch . „ Mei - n Je
h
!

mei - n Jeh ! " ſchrich ſe , „ is mein klein ſüß Kind

ſien Schoh , hab d
e ganzn Morn gſucht ! “ Jei

huſer brumm in ' n Bart : „ Harrk man wetn ſchölt ,

harrk ünnerwegs Stäbeln uttagn u
n

den oln

Schoh int Water (metn . “

S 'abends ſeten wi denn jümmer tohop upn
Kanepee . Jeihuſer vertellmi in de veer Wäkn

d
e ganz Geſchich von ſien Duſenddahler to

Enn u
t , elkeen Abend e
n Stück . Düſſe Ge

ſchich van Rord Duſenddahler woll ik jo hier

in d
it

Bok egentlit beſchrieben , un ik hebb jo a
ll

vör darmit anfangn ; ik möſt , wat it eben ſchräbn
hebb , man erſt in vörut verteln , anners harr d

e

ganze Kram keen Schick . Nun ſchallt abers füdder
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gahn . Un ik lö
w , et is an beſten , wenn ik ju

allens in e
e
n

Tog herrücke u
n

nich ſtünnwies ,

anst Jeibuſer mi dohn möſt un dahn het , denn
dat würr g

o

doch nich paſſen . Se het ' tmi in

ſö
s

u
n twintig Dagn vertelt , al
l

Abend twee

Stünn , dat makt twee u
n föftig Stünn . Düs

twe un föftig Stünn will ik nu heelut beſchriebn .

Dat heet , wat ik davon beholen hew ; etwas ward
wol inne Brüch gahn ſien , da

t

meiſt weet ' i abers
noch , denn e

t was to glad antohörn . gk wilt
abers ſo maken a

s

tovörſt , dat e
t

antohörn is ,

a
s

wenn d
e Jeibuſer vertel . Nu ſchallt los gahn .

– N
ä , ſwärleks , holt , dat geit doch noch nich

gliks ; nä Kinners , et geit noch nich , iť drawt
nich dohn ; erſt möt ik noch wol ü

m Schann u
n

Ehrnt halwer von Karlsbad u
n

d
e Lüe u
n Volk

dar e
n bätn förn . Anners , wenn ' k dat nich dobn

d
ä , möchns lichte ſeggen : „ de Keerl hat keen Bil

dunge . “ „Man muß immer den Anſtand wahren , "

ſeggt u
ſe Herr Beſchtor . Wenn ' m e
n

Geſchich

u
t

Karlsbad verteln will , möt ' m doch wol erſt

e
n bätn awer dat Neeſt ſülms förn . Na , denn

hört noch nau to : D
e

Hüf ſtat a
s

b
i

u
s

o
k ,
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a
ll

mit ' n Kopenn , wo de Schornſteners herutfiekt ,

n
a

babn . Welt hebt e
n lütn Torn u
p . En paar

ſünt platt babn . D
a löpt o
kn Water dör , dat

heet Tepel . Wenn ' m von eener Halw to ' r annern
will , denn möt man awern Brügg gahn . Sone
ſündr väl . - Ü

m dat Dings rüm ſtaht Barge

mit Böm . Un manfn d
e

Böm ſünd allerhand

Weg to gahn . Wet of to föhrn . Au Näs ' lang
ſteitn Bank to ' n Sittengahn . Anhand of ' n olt

lü
t

Hus . Woto dat is , wil ' k nich ſeggen ; denkt

n
a , denn weet Fi ' t . — Nu d
e Lüe . De ſünd a
ll

ganz bikömeln , dat mötm togeben . Wult wätn ,

warüm ? E
t

dreiht ſi
t

a
l

ü
m

d
e Gulns . Sünd

abers wol eben ſo väl Kurgäſt , as Stadtbarn4s .
Ünner de Rurgäſt ſünd unvernünftig väl Fruens

lüe , demeiſten v
a
n

jü
m

hebbtn gräſigen Pöhl44 ;

ik lö
v , dat ſünd binah a
ll

Schlachterfruens oder

Bäckerfruens . Wek mögt o
f Wertsfruens wäſ ' n .

Se ſchienen alle arig Kähl45 to hebbn ; wat abers

dat verfließte was , dat hört mal : ſe harrn a
ll

tohop achter ſ ' on groten dikken Klumpn . Dat fäll
den Zeihuſer gliks in ' n erſtn Dagn u

p . „ D ,

Karl , " jä he , „ kiek doch mal de Fruenslüe a
n ;
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ll

hebbs jo ' n dikin Satl achterup , ſchöl dat
wol ' n Geſchwür wäſ n , dat je d

a wat upkakt

hebbt u
n Umſchläg makt u
n väl Plünn herawer

to ' r Wariſt ? ik löw dat . D
e

arm bedröftn

Lüe , wat mött de vörn Rähl hebbn , wenn ſe

ſitten gaht . “ „ Ja , dats wahr , Jeibuſer , “ ſä it ,

„ u
n

wenn ſe liggen gaht , is
t

noch duller ; de

künnt heel46 vör Kähl nich ſlapn . Wat ik abers

ganz u
n gar nich kleen kriegn kann , da
t

is , dat

ſe a
l tohop deſülvſte Krankheit hebbt . “ „ Ja , dat

legg man , “ ſä he , „ dat kann ' m o
f würklich nich

utklüftn . “ „Will doch maln Keerl fragn , wat d
a
t

bedüen möch , “ ſä it . „ Ja , Karl , dat do mal . “

„Gue Fründ , “ ſä ik to Enen , „wat mag dat
heten , d

a
t

d
e armen elendign Fruenslüe a
l

ſo

unvernünftig grote Puern47 achter hebbt ? “ Do lach

d
e Reerl as de Peijas vörn Telt upn Fremark ,

u
n

künn gar nich wedder t ’ on Upholn kamen ,

u
n went da noch mehre herto u
n jä jüm , wat

ik ſeggt har , und je lachn a
ll

ſo gefährlit , dat

d
e ganze Strat in Rumornt ka
m , un wie rein

verblüfft ſtünnen . „Wat lach Ji denn ſo dübel

haftig ? " ſä ik , „man draf doch wohl fragn . “ D
o

UIT

3 *
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lachn 's noch väl mehr . „Mienthalbn gaht na Ju
Grotmöm ,“ brumm it, „wenn ' blot den Hals
uprieten fünnt , un de Lüe nich antern willt ,

wenn ſe ju in Ehrn fragt.“ Do ſchamen ſe fik

doch wol , denn d
e erſte ſä : „ Freind , Se irren ,

d
ie

habn keine Geſwüre , ſie habn fi
k

d
a bloß

Pulſters hengelegt , das is Mode . “ „ Fe
u

jarſes ! "

jä Jeibuſer , „ ä gittegit , wat is dat abers vörn

o
l Swinägelie ; Karl , dat dähn uſe Fruens doch

nich , nä , nä , dar wett ik alles gegen , da hebbt
doch uſe to väl Ehrgeföhl to ; nä , nä , dat dähns
vör keen Geld . “ „ Dat ol . värnöhm Tüg iſt vakn
heel dull u

n

ſchamt ſi
k

nich , " jä ik , „ kumm , la
t

u
s

gahn , de eenfoltign Fruenslüe fünnt mit ehrn
oln Peerſatlrüm lopen , ſo lang a

s

ſe wilt . “

„ Ja , ja , “ meen geihuſer , „dat fünnt ſe ; , feu

jarſes , “ ſä he nochmal , un ſpee düchtig ut . Do

güng wie weg u
n

keekn d
e dulln Wiber gar nich

mehr an . – Dat iſt abers nich vergäte : de Re
geerslüe in Karlsbad ( de heets d

a Bürgermeſtr ,

dats de übberſt , un Stadtrat ) de hebbt uſen R
e :

ſpekt . Dübel , wo ſorgt de vör alns , dat e
tmit

Schick u
n

rechlik togeit inner Stadt . Dat möt
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il ſeggen , de hebbt en verfließt kloken Kopp und
paßt up un hebbt ut allns Arg . – So, hier
Latet mi erſt'n bätn verpuſtn ; van dat väl Rop
tobräkn un Schriebn ward 'n rein blüſterig . -

Och , ik denk, Ji weetet von Karlsbad nu
of nog ; ik will nu man Jeihuſer ſien Geſchich

füdder herſeggen . — Abers holt, e
e
n

Deel harrk

bold dergäten , dat draf ik nich verſwign : Een

Dag ſtünn vör ſo
n

Billerfinſter e
n ganzen Barg

Lüe , dat ſegen wi . Do gingn wi hento , denn wi
dachn : wat mag dat da wäſen ? D

a
harrns uſn

Kaiſer Wilhelm mit ſien Sön , de
n

Kronprinzen ,

u
n

ſien Bismark u
n

ſien Moltk vör , und weern

ſo bill daröber innen Snak u
n

wiſen u
n

län

Finger a
n

d
e Näs u
n

förn henn u
n

her ; wekke

helnt darmit un wekke ſnöbn ſo
n

bätn u
n

ſchüd

deln mit de Köpp u
n

dreiden u
n tögen d
e Schul

lern . Da würr ik abers lang ; ik dräng mimit

te
n

manken u
n reep : „Meine Herrns , wir ſein

Preiſen u
n

kennen d
e hogen Regeersherrn beſſer ;

das folln Se wiſſen : ſo
n

Kaiſer mitn Kronprin :

ze
n , wie wir haben , giebt es füdder nich upper

Welt , un eben ſo weinig ſo
n

Bismark u
n

ſo
n
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Molkte ! Jeibuſer , mi lat't ſe hochleben !“ „ Ja,
Ja !“ ſä he, „ hoch un nochmal hoch !" Rin ge:
gahn un de Billers geföft , dat was en Deel ,
wat wie us nich entgahn leeten . Jt kann ſu
feggen , de Keerls verblüffen ganz . gť hörde, dat
de Een jä : Se haben rech, düſſe Preiſen , ſe fön
nen auf de veer Männer ſtolz ſien .
Düt Belewnis dröf it ju doch wol nich

verſwiegen , lewe Frünn ; nun ſchalt abers of
gliks los gahn mit Jeihuſer ſien Duſenddahler .
Wo weern 'w doch ſtahn bläben ? Ik löw ,

bi dat Bokſtefernt. Alſo de Jeibuſer verteldemi
füdder . ,,Eenmal ſchöll he bimi aberläſn , wat

he dags inner Schollert harr . Da ſtünn :
St - a - u - b . He ſtier wedber na 'n Bön un wüſt
niks. „ Jung,“ ſä iť , „ herut damit ,wo heet dat ?"
„ Dat wetet de annern Jungs of nich ,“ ſä he.
„, Töw , ik krieg den Tagel !" Do bölkde he los :
„ ja, ik weet 't : Mülm48 !" - - Sü , Karl , ſo
güng dat in d

e
n

erſten twe Jahrn hendör mit

min Duſenddahler . If arger mi u
n weer o
k

trorig , beid Deel . In de füddern Jahr ſchöll he

gruſam klok wurn hebbn , fä mien Diſch . Jk hebb
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abers minläw nich wedder tohört . Se ſä , de
Jung is to'n Buern to klok, he möt Scholmeſter
weern . Miwoll dat gar nich ſchienen , ik ſweg
abers ftill. As he na 'n Katjisünnerrich güng ,
meen Herr Peſchtor , de ſlechteſte weer he jüs nich .
„ Ihr Sohn is al

l

halweg artig u
n fleißig , “ jä

h
e , „ abers ober ville muß ic
h

mich argern , daß

ic
h

ſwart werde . “ „Och , “ anter it , „ da kann man
doch niks von fehn , denn hebbt Se fi

k wol wed

d
e
r

afmuſchen ; wenn man ' t noch afwaſchen kann ,

denn geit e
t

noch . Ik bin abers anhand ganz
gähl v

o
n

Arger , dat le
t

fi
t gar nich afwaſchen ,

dat is väl ſlimmer . “ „ Aber , lieber Kreibom , “

jä h
e , „ Se habn ſi
ch

doch über mich nicht gear :

gert ? Das klingt jo binah ſo . “ „ Da willt wi nich
wieder aber körn , “ ſä it . Þe güng weg .

Jť könn man g
a
r

nich begriepen , wa dat
togüng , dat d

e Jung nich örnlit leern d
ä , he

weer doch fü
s

plitsk u
n

barr u
t alls Vermak .

Wo de hunnerſt nich an denkt , dat wüſt h
e . So

wille man vertelln , wat he de oln Poggn49 afluert

harr . Een Sönndag Namdag ſä h
e

to mi : „ Va :

der , will y
ü mal mit achtern Hof gahn nah den
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Pump ? it wol Ju de Poggn ehre Leeder ut
leggn .“ „ Wer h

e
t

D
i
d
e

denn lehrt ? " ſä ik .

„ Hebbk mi ſülms lehrt . “ – g
k

güng mit . As

wi an de -holl Wichel 50 keem , wo dat Schelp an
fängt , ſä he : „ Hier möw ' ſtill ſtahn . “ Dat ganze
Poggengemud quakkerde u

n murrde u
n pikede in

eens to ; blot twe ſo
n

o
l gräfig dicbufde Ben

gels , de dar dich a
n

d
e
n

grotn Schelpſtengel in ' n

Water drewen u
n

d
e

Rennen a
s

ſo
n Ds dahl :

hangn leten , de dröhnen awer a
ll

d
e

annern weg ,

dat weern gewis d
e

übberſtn . „ Verſtah Jü , Va
der , wat de beiden ſeggt ? " ſå de Jung to mi .

„ Büs wol dull , " antr it . „ Na , denn paßt up ,

le
w

Vader . “ He lä d
e
n

Finger a
n

d
e Näs , (harr

wol von u
ſn

Köſter ſehn , de deit dat ok , wennt

wat rechs giwt ) luſtr e
n bätn u
n

få denn : de

lünfer Band fregt den annern : „Nawr , Nawr ,

wennehr wiljü bakkn , wennehr willjü bakkn ? "

d
e anner ſeggt : „ Morgn , morgn , morgn “ . De

Bengel harr würklich rech , Karl , dat lut ganz ſo

mit de beidn o
ln

fedon Qualſters . „ Dat gewik

Bifall ; ſo lut dat ok , dats wahr . "

He güng darnöft mit mi nan annern Enn
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van den Pump , da ſtünn en Ellerboom . As wi
de beiden übberſin Poggen utmarkt harrn , de
awer de annern herſchrichn , luſtr he wedder en
betn un lä 'n Finger an . Ik frag e

h
m
: „ verſteiſt

düfſe o
k
? “ „ Jawohl “ , ſä he , de ee
n

ſeggt : „Nawr ,

Nawr , mał mik Paar Schoh , mak mik Paar

Schoh ! " Denn antrt d
e anner : „ Hebb keen Pif ,

Pik dato ! " U
n
it kann D
i

ſeggn , Karl , de Jung

harr wedder rech , dat lut ganz u
n gar ſo . „ Dar

bün ' t ganz up eenen Sinn mit D
i , Jeibuſer ; de

Jung h
e
t

d
e

o
ln Poggn ehr Sprök ganz von

een Enn to ' n annern utſtedeert , dat is
n unge

heiern Dregeneigten , de hetn geſcheitn Brägn . “

Ja , Karl , klok in fien Rop is he ; drüm kan ' l ' t

o
f

gar nich faten , wat dat bedüt , dat ' t inner
Schol nich gahn will mit e

h
m
. „ Rann wol ' n Kö

ſter fien Gedankn nich verſtahn , de lehrt wol
ſwar ? “ Mag weſen ; ja , de lehrt ſwar , fellt mi

b
i ; ne , abers ſo ſwar , as Herr Peſchtor lehrt he

nich . Abers , lat ' t weſen a
s ' t will : Hünn ſünd

doch ſwardr as Lüe ; un Hünn verſteiht d
e Jung ,

wats denkt . „ Ah , ſnad ! " Ganz wis . „So wat
lewtr nich ! Dat geit jo awern Föſter , un d

e
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ſeggt doch jümmer , be kann de Hünn binnen un

butn , weet jüm of jo ſo glad wat to brukn ,

wenns Bukbeet hebbt oder Süt un ſo dr wat

her.“ Na , ſchöſt marken ; paß up . As wi de
Schün buden un de Anſtrikers harrn , do nehm
mien Olich dat wahr , un leet de Schäpp51 un
Tügladn un ſo'n Deel bunt makn . De Anſtrikers
möſten allerhand Pött mitbringn ,witt, ſwart, gäl,
grün , roth , un wat 't all weer . Kord , de jümmer in

ſien Kop herümſpikeleer , dach : ſchöſt di maln Jux
mitn Hund makn . Þe kreg d

e
n

Kötr ſabens her

u
n mal e
h
m
. Upt Malnt verſtünn h
e

fi
k in
r

Schol of bannig ; wenn h
e

alls ſo könnt harr a
st

Malnt , denn harrt awerherig god gahn . He mal

den o
ln þund witte Kring ü
m d
e Ogen u
n gäle

Kring u
m

d
e
n

Steert ; de Näs grön , babn d
e

Dgen dwer awer de Näs e
n grotn ſwartn Street

asn halwn Man ; anner rechn Siet hendal u
n

anner lünken gäl Street , upn Pudel lang e
n

grotn roen . „ F , ſo wat h
e
t

jo mien Grotvar

noch nich hört ! Wa denkt n
u wol en Minſchen

kind a
n

ſo ' n dübelhaftign Kram ; dat is nu ' n

ganzn vermudtn Bengel . De o
l Täw möt mal
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liſtig utſehn hebbn .“ 38 to denkn . Kord harr
abers ſi

e
n

Affärn b
i
d
e Sak . He harr uſn Bella

u
n

Naber Klaus fien Spiß dat afluert , dat de

beidn fi
t qu Morn b
i

Klock fös lang u
p

d
e
n

Bleekplac a
n ujn Anick heſochn u
n tohop ſpeeldn .

Darüin ſtünd h
e

a
n annern Morn a
l

lang vör :

her a
n Köknfinſter u
n paß u
p , w
a

dat Spell

gahn woll . Richtig , Spiß keem dörn Anick freepn .

A
s

Bella dar noch nich weer , kraß Spiß paar
mal mit de achterſten Föt trügut , nöſt keem Bella
anlopn ; beid luſtig enanner inr Möt . Up enmal
weert antojeyn , as wenn Spiß e

n Dalſlag freeg ;

d
e Täw ſtünn d
a

u
n leet den Kop hangn u
n

den Steert , un wehr Bella a
w u
n

mak Annörn

ganz wunnerlik . Bella mochdr a
n upſpringn u
n

Dönkens makn , ſo väl as he woll : Spiß weer

u
n

blew isdrönig u
n wehr jümmer a
f
. Toleſt

kröp h
e dör ſien Lok in ' n Anic u
n leep n
a

ebrn

Hus . Bella ſtünn noch e
n Tietlang un weer tr
o
:

rig u
n

keek in ene Stäe u
n

leet o
f Steert u
n

Dhrn hangn . Do leep Kord nut un lock e
h
m

u
n

gew ehm e
n Anakn , dat fi
k man tröſt und web

der vergnögt würr . Nöſt ka
m

h
e her n
a mi , ſo
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ganz bitömeln as he denn weſen kann , un jä :

„ Vader , Jü hebbt nu erſten dat Spell mit de
Hünn anſehn un hebbtr awer lacht. Hebb Jü
denn ok markt , wat de beiden Hünn denken dän ? “

„ Jung , wa kann'k dat wätn ,“ ſä ik. „ Ik weet 't
abers .“ „Na, denn ſeggt mal.“ „ As Spiß uſn
Bella üm de E

ck
kamen ſach , do wer h

e

noch

ganz vergnögt , dat ſien beſt Fründ keem . As Bella
abers nöger ke

m , do kreg h
e Spiß ſi
e
n

bunt Klör

to ſehn u
n würr ganz benaut u
n argerlik u
n

dach : i , wat büs D
u

awer Nach u
p

eenmal förn

oln kerjöſchn52 , grotmötign Slef wurn ! Mit D
i

wil ’ t nicks mehr to dohn hebbn . Darüm leet he

dat Mul ſo hangn u
n kneep den Steert twüſchn

d
e

Been u
n leep weg . Un u
ſ ' Bella d
e könn dat

gar nich fa
tn , worüin dat Spiß u
p

enmal ſo ö
k

kerig u
n

ſtökkerig weer . Toerſt woln noch jüm

mer upmuntern u
n vergnügt makn ; as de ol

Dröhner dat abers gar nich annehm u
n

toleſt

dörn Knick kröp u
n wegleep , do ſtünn h
e ganz

verblüfft u
n

leet langſam den Steert nar ? Eer

ſackn u
n

dach : Wat is düt , wat is düt ! jümmer
mien beſt Fründ weſen u

n erſt o
f

noch ſo fruſe :
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mierig anſprungn un nu mitn mal ſon o
ln

Brummküſel ? Dat kann ' t jo nich fatn ; wat het
dat to bedüen ! "
Sü , Karl , ſowat alls güng den Jung dörn

Kop . U
n

man möt doch ſeggn , et het alls Schick

u
n riemt ſi
k ; ich kann würklich nich begriepn ,

worüm dat ' t in
r

Schol nich ſo rech gahn woll

mit ehm . „ Och , ſwig mi vanner Schol ; de Keerls
vertelt den Kinnern mannimal ſo veel o

l Grappn

tüg , dats ' t nich beholn künnt . Dat geit as mit

d
e

Amtn u
n Affatn a
n ' n Sprefeldag : je mehr

dats Een vörklönt , je dümmer wuddm . “

3
8

rech g
o
d

mäglt , Karl . Na , la
t ' tr ü
m

weſen ; ik will D
i

noch vertelln , wat d
e Jung

mit d
e Kattn upſtell . „ Dat ol Satanstüg hebb ’ k

min Dag nich utſtahn könnt , Jeihuſer . “ g
f
o
f

nich , ſe ſünd ſo ſtehlhaftig u
n

o
l

falſch Beeſter .

Kord könns o
k

nich utſtahn ; enmal würr he jüm

abers ganz awerherig vergrellt to , do harrns e
m

dre Aal ſtahln . Hör to , wat de Jung den Bee
ſtern förn Pußn ſpeel . As h

e ' n par Dag derna
wedder Aal fangn hart , nehm h

e

e
e
n

Aalkop ü
n

bün ' n an ' n ſtarkn Segelband ganz faſte a
n u
n
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an dat anner Enn e
e
n

o
l verruſtert bliffern

Kaffeekann , da ſtat he Steener nin u
n bünn den

Deckel fa
ſt u
p
. Do ſett h
e d
e

Kann anner Kant

upt Kleerſchap anner Däl , dat de Aalkop herdal

heng ſo ungefier veer Fo
t

vanner Eer . As dat

trech weer , güng h
e n
a ' r Dönſen nin u
n

teek

dör dat Dälfinſter . In Ümdreihn ſprüng d
e

o
l

gräpſch Katt , de vörher d
a

ſo döfig fäten harr ,

a
s wenns neen fief teln fönn , . . . „ Ja , un

harr fo ' n unſchüllig , godhartig Lörpſch togn , as

wenn ' s neen Küken wat to Lee dor möch , nich

wahr ? “ S
o

is
t , Karl ; ja , ' tis ol flätſch Beeſter :

tüg , – alſo d
e o
l Ratt ſprüng ſwaps in
r
Höch

u
n harr den Aalkop inr Snutn . Klumſl dibamſl .

d
e Kann herdal geflagn , de ol Katt utgeneit vör

Verjagnis , he
n

u
n

her geſet ' t von ener Stäe

n
a ' r annern , de Rann jümmer achterher geflagn ;

von dat utverſchamte Gnucfnt ehr fakn upn Puckel

geſtört ; ünner d
e Snielae dör gekrapn nachter

d
e grot Hadelskiſtn : - d
e ganz Däl was e
e
n

Remor ! D
e

o
ln

Reih ſchötn tohop u
n

heln d
e

Dhrn risk inner Höch u
n ſnöbn , un flögn trügut ,

dat d
e Keen gnucn . U
n

to a
l

düt Dübelſpöknt
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keem Bella achter de grot Dör utſet't un ſus
achter de ol Katt her un blät ganz gräſſig . Lömſt
gar nich , Karl , wat datn Elenn was , iüs, as

ſchöll de Welt ünnergahn . „ þol erſt up, hol erſt
up, Jeibuſer ! ik kann nich mehr ; it hebb al glei

n
ig

Liewknep von a
ll

dat Lachent . “ – Na , ' t is

gliks u
t . De ol Her heel in luter Verjagnis d
e
n

Aalkop erſt jümmer wis inne Tähn ; it lö
w , ſe

dach fi
k

d
a wol nicks b
i ; toleſt mat ſe fo Lut

a
s

wenn e
n olen grawen Budkerl röpt : A - u !

D
o

fe
ll

von dat Snutjappnt d
e kop n
a ' r Eeer .

A
s

dat Undeert mark , dats los was , ſetts asn
Rüter to Peer d

e Däl hendal nut ' t Hönerlok
upn Sof , Bella achterher . Kinners , do keem alls

doch mal wedder to Aten . „ Ja , Feihuſer , heſt
rech , dat weer jo ' n Dübelsjagd ; do tönn Jü wol
Low u

n Dank ſeggn , as dat Weltünnergahn

upheel ; do harrni ſingn könnt a
s

u
s

Föſter :

Eiropa hat Ruh ! " Mochſt wol dreemal ſeggn ,

Karl . Köſt abers löwn , förterſt leet d
e o
l

Katt

ſi
k nich wedder ſehn . „ Schall wol weſen , Jeibuſer ;

d
e o
l

Galgenſtrick harr to dull inner Fluch kamen .

Dien Kord is
n

ganzen mordſchen Bengel . "



- -48

De Jung weer annahmen . „ Karl “ , ſä de
Dlſch , „ la't us den Jung inne Stünn53 ſchicken ,
dat he nöſt upt Sünnarum54 kamen fann ; Schol

meſter möt he weern . „Mienthalbn “ , brumm ik.

Na 'n Jahr woll de Herr Peſchtor fehn , ob he
klok nog för't Sünnarum weer . „ In Religion

kenne ic
h

Dich , lieber Kord , “ ſä he , „ in Schriebn

u
n

Räkn auch ; ich muß nun mal ſehen , wie e
s

in d
e

annern Safen ſteht . Zuerſtmeinthalbn Na
turgeſchich . Gör zu , lieber Kord : Der Menſch
hat viele Deile . Ein van d

e Deile is der Kop ,

der edelſte Deil . Was duht e
r mit ſien Rop ?

„ D
a

e
ß
t

e
r mit , “ ſë Kord . „ Schon recht , “ jä

Peſchtor , „ aber ic
h

meine was anners . Was duht

e
r

denn noch mehr damit ? " Ŝ
e

beſünn ſi
t

e
n

bäten , do ſä he : „ Da ſchlaft e
r mit . “ „ þm , “

nöhl Peſchtor , „Kord muß nachdenken . – So

nenne mir das merkwürdigſte Tier . “ „ Dat ſünd

d
e Zägen . “ „ Ei , lieber Kord , da wüßt ic
h

doch

nicht , warum ; weshalb meinſte d
a
s
? " „Wat ſe

gar nich mögt , da frät je datmeiſt von . “ „ Hm ,

h
m , das verſteh ic
h

nich . “ „Ah , dats licht to be

griepen , Herr Peſchtor ; al
l

anner Kriatur , wats
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mögt dat fräts , de Zägen frätt wats gar nich
mögt.“ „ Ic

h

verſteh das wirklich nich , lieber
Nord . “ „ J , to ' n Swerleks , ſchöll ’ m doch nich den :

ke
n
! Paſſens u
p
: wenn d
a vörn langn Kotuhn

d
e Pötjerwiber utn Baberland , de kennt ' S doch ,

ehr Zägn anpahlt upt gladde Kleberland , denn
rangelt un riet ' t un gnuckt de oln Beſter ſo lang

int Seel , bi
t

ſe den Pahl ümkriegt , un lopt an

den o
ln drögn Tuu u
n frät de drögen Stöcker ;

dat gladde Kleber verpet ' t ſe . “ — D
e

Peſchtor

wolr noch wat gegen hebbn , do fönn ik
t

nich

mehr utholn u
n jä : „ Herr Peſchtor , de Jung

hett recht , un damit to
n

Dübel ; ſo ' n Zäg draf
mi gar nich in

t

Øus kamen , dat is
n

unſaubern

Geiſt un ' n Belſebub , un damit god . “ Þe brumm

d
a

ſo wat her u
n jä : „Na , wollen fortfahren .

So nenne mir das merkwürdigſte Mineral . “ „ De

Kalk ! “ „Sonderbare Meinunge ; weshalb denn

awer ? “ „ D
e

faktmit kolt Water “ — Herr Peſch

tor heel in mit Heramneern ; nöſt ſä h
e

lies to

mi : „ Lieber Kreibom , es iſ
t beſſer , der Kord

werd Buer , en düchtign Buer ſticktr in . “ „Wüſt

ik lang , “ jä ik . Peſchtor gröte glat u
n güng nin .
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Mien Olich leet de Lörpich hangn , ſe möſt

fi
t

abers wol geben . Dat Scholmeſtern wol ehr
freilich erſt noch gar nich utn Kop u

n je meen ,

dat fünn ' s nich faten , dat de Jung to dumm

wäſen ſchöll , he fönn doch ſo gladde Leeder her :

feggen . „Wat de woll vör Leder können mag ? "

ſä ik . „ Ach , da
t

ſchöſt D
u

hörn , “ ſä ſe argerlik ,

u
n

d
o reep ſe d
e
n

Jung . „Min beſte Kord , “ ſä

ſe , ſegg mal ' n glad Leed h
e
r
. “ D
o

feng h
e

a
n :

, ,De Judn habn Swin geſlacht nich wiet von ' n

Tempel Moſes , in ' n Strump gepruſt u
n Woſt

gemacht , is dat nich wat Kerjoſes . “ „ Noch e
e
n , “

fä ſe . „ Ene ,mene , twe patene , uſen Hof , Papen

trof , Engelfcher , þanentwer , bi , ba , buff . “ „ Dat
ſpeel wi upr Wiſch , “ ſä h

e . Schölſt mal ſehn

hebbn Karl , wo mien Olich vergnögt blinſter .

„ Noch e
e
n , Le
w

Duſenddahler , “ ſä ſe . „ Achtern

Hus blarrt de Zäg , Hinnerk iigelt , et danzt d
e

Mägd . Figel nich mehr ,wi danzt us jo dot ! Danzt
man to , hett lang neen Not . “ „ Na , Vader , wat
ſeggſte ? “ „Hal man wat to Eten upn Disk , “

jä it , „ ' tis bäter ; it bün ſmachtig . “ S
e

maken

beid ' en langnäſig Mul , abers damit was ' t ut . —
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0 "

- Paar Dag barna güng ik na'n Köfter un frag
den üm ſien Hartensmeenung . „ In d

e
n

Jung ſtikt

wat in , et möt blot herut , “ ſä he ; „wat hewil ,

dat jeggt he nich , un wat he ſchall d
a
t

deit he nich ,

u
n wat h
e fann dat ſchall h
e

nich . Lat em Buer
weern , dat kann h

e . “ „ Dat hebb ik jo jümmer

ſeggt , “ ſä ik , „ un nu is ' t utmakt , he ſchall weern ,

wat ſien Vader is . “ „Wenn Ji geſcheit ſünd , “ jä

Köſter . „ Dant Jo ! “ ſå ik , un güng weg .
Vörjahrs vermehde it em awert Dörp a

s

Swinjung . Dar kreg h
ewat to Eten mit , jümmer

upn ganzen Dag n
a

der Weid , ee
n

Wäken von den

e
e
n

Burn , denn von ' n annern . Bätn flüftig was

h
e , dat is wahr : as em d
e heet Sünn d
e Bottern

inner Büſſen ſmült , bünd h
e

e
n lang Band mit ' n

Steen a
n u
n

ſmets in
t

Water , da blew ſe god .

Wenn h
e äten woll , tö
g

h
e

ſe herut . Awers d
e

Swien ja
g

h
e

d
e
n

ganzen Dag , dat ſe lopen mö

ſten , da freid h
e fi
t

awer . Un denn reep h
e

den

Gösjung u
n

ſe beiðn jagn den ganzen Köppel

Swien in d
e Kuln , de da weer , dat ſe dörſmöm

men möſten . Se beiden reeten fi
k denn grall dat

Tüg von ' n Li
w

u
n ſprüng n
a

in
t

Water un faten
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ſone ol Sög upn Pukkel in de lang Swienhaar un

Leten fi
kmit dör de Kuln ſläpen . Son Kneep harr

h
e
in Kop . Dat dän ſe wol tein mal den Dag .

Abers d
e

o
ln Swien , wenn ſe & Abens to Hus kee

men , weern ſo dünn asn Brett . Se harrn jo gar
nich to ' n fräten Tied krägn bi ein . De Buern
weern jüs nich awerherig mit em tofreden u

n
ik o
k

nich , denn wenn man Swienjung hölt , ſo well man

o
k ,dat he ut de Swien wat makt .

Düt Hanteernt mit d
e Swien in Water h
e
t

ehm abers god dahn , denn fört erſt , he leer dat
Swömmnt , dats wat Goes ; fört anner , he kreg
Kra : 55 un dats of god . Von beid Deelwillk D

i

gliks

d
e Bewiſungn gebn . An een Sönndag Namdag ,

a
s
d
eWind harr weih , weern Kord u
n

ſi
e
n

Kellegn

utn Dörp an ' n Water bi ' t Holtlager un wigelwa :

geln . Do keemen d
e

o
ln

Bremer Jungs , de upt

Vörwark wahnen , un woln jü
m

wegiagn . Uſe lee

te
n

fi
k

nich verblüffn , un do gawtwat to wamſn56 .

„ Kann ' kmi vörſtelln . “ Ja , un de Bremer kregen
hölſch wat a

f , dats utnein u
n

n
a ' n Diek lepen .

Kord reep : „ Jungs , neit je
m , as wenn jü in ' n

Torn d
e grot Klock lüet ! " „ Js ' n ganz verdüblin
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Bengel ." Ja , dat is he würklik . — As de fröm
Jungs wege weern , fell uſen in , ſe wolln de Wa
ſcheltrög von 'n Flot upt Water ſmitn un in de
Bülgn57 rojen58 ,de güngn ſo hoch . Se lepen all hen .

Achtern Buſch a
n ' n Water ſtünn d
e Diekvagt ( de

mi düt Ganze vertellt het ) mit den Holthandler ; as

d
e Jungs d
e Trög upt Water ſmeten , drauh h
e

jüm u
n bör d
e
n

Finger u
p

u
n

ſä : „ Jungs ,will jü

dat wol latn , ſeh jü nich ,wa hoch d
e Bülgn flat ? "

D
o

würrn d
e

meiſten bang . Kord reet abers grall

dat Tüg a
f
u
n güng in den e
e
n

Trog liggn , da
paß h

e jü
s

n
in . Mit de Hänn roje h
e . A
s

d
e

Diekvagt et to fehn kreeg , weer h
ewol aln vertel

Smät59 von Öber60 weg mit ſien Trog , rech uppr

Düptn61 . Bods keemr e
e
n

grote Bülg u
n kipp d
e
n

Trog ü
m . Do fängns al
l
a
n

to ſchrichn , de Diek
vagt o

k , denn d
a weer gar neen Schip innr Nöchte .

Kord weer ünnerm Water , de Trog drew ümſtülpt

ſtromdahl . Datwas abers man ’ n Ogenblick , do

keem Kord wedder babn . H
e

ſtreek ſi
k

d
e Haar u
t

d
e Ogn u
n

ſä : „ Nu willkmidoch nich verſupen u
n

wennr o
f
d
e Twerwind in ſit
t ; anners wolln d
e

o
ln

Bremer Jungs hölſch lachen . “ He ſwömmd achtern
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Trog h
e
r , dat de nich wegdrew , un brochn richtig

ant Land . „ Dönner hahl , Jeihuſer , vör den Jung
hebbk Reſpekt , dar fann wat ut weern . “ „Ward o

f

wat ut , dar bün ' k nich bang vör . “

Jn Harwſt kam h
e

wedder in u
n

lerte den

Winter über dat Tüffelſchelnt u
n dat Hackelsſnient .

Annern Vörjahr ſä ik to
r

Dlſchen : „ Hör , Aleid ,

mit d
e Swien dat is to hoch vör den Jung , he

ſchall düt Jahr Gösheer62 weern . “ Ik harr nämlik

mit de Buern dat a
ll

utmakt . Se mafde e
n

bäten

wunnerlik Geſich , abers ſe gaw ſi
k u
n
ſä : „Wenn ' t

nich anners wäſen kann ,mienthalbn . “ So würr

h
e Gösjung u
n kreg wedder wat Eten to , abers

minner Geld . En dögtn Gösheer ſtakr o
k

nich in ,
dat weer bold to ſehn . Denn a

n ' n veerten Dag von
dat Utdriebent harr he a

l

fien Fleitpipn tweimakt ,

dats keen Lut mehr gaw . So ' n Fleitpipn kreg h
e

lebert , as he meht wür , up to fleiten , wenn de Lüe
utlaten ſchölln . Dat wahrd nich lang , do harr h

e

Sand drin . Do reep he ' s Morns , denn fleiten fönn

h
e jo nich mehr , de Pip woll jo nich gahn : „ Lüe ,

lat ' t de Göſ ut , mi is wat inne Fleitpipn kamen . “

Dat paß ſi
k

nich . He dä allerhand , watr nich to :
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hört; wil’tman nehmen , as de Gös Küken harn ,
do ja

g

h
e

d
e Gänn tohop , dat ſe ſit flögen . Dabi

hauen ſe vaken d
e

lütten Küken dot . A
s
d
e

Küken

grot weern , do ja
g

h
e

ſe jümmer in ' t Flegnt ;wenn

ſe denn inner Luch flögen , ſo keemens mannimal
mankn d

e

Böm u
n

felln herdahl u
n

brökn fi
k

d
e

Been a
f . Dat dochte nich . Von ſien ol unrüſch

Dont , dat he dermit vörharr , ſtürbn o
f

väl ; de

Köbbel würr jümmer ſütjer . D
e

doden reet d
e

Spoln u
t , dat was nids Slimms ; un denn har

h
e

fien Krefehl mit den oln Scheper , de u
p

den

annern Kamp hödd . Ik könn e
m dat o
k

nich ver :
denken ; awer d

e
n

o
ln dummn Sladod , düs ' n oln

Eendarm , möft jedwedder Een fi
k argern ; den

heeln Dag ſtünn h
e

a
s

ſon Ebär63 upt Faſt64 ,

u
n

lehn ' ſik up ſien Schut un leet dat Mul open
hang ; de Hund möſt dat Höernt 65 don . Mien Du
ſenddahler bröchde e

m abers eenmal hölſch upn

Draw . Da hebbk mi dögt awer tolacht . Hör to :

He bünn e
n Köbbel Spoln dwer un dwas tohop ,

dat ' et fo
n Kullerdings würr , wat jümmer u
p

d
e

Spißen von den Spoln66 ſtünn . As de oln Schap d
a

ganz andächtig graſen , ſtell he dat Spolding u
p

d
e
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Eer , dat et de Wind na de Schap to drew . De

Wind dreihd et üm un düm , bört et up und leet et

falln , jümmer ümgedreiht , na de Schap to. As et
nöger keem , kregen ſe't to ſehn . Rums ſtellns ſik

a
l
in d
e Reeg a
s

d
e Grenedeers u
n petten m
i
d
e

Föt . Se meenen , da keem e
n Ungetüm , un wolln

e
t bang makn mit dat Pettend . As dat Ungetüm

abers jüm jümmer duller upt Liw kam , do güngt

Lopen lo
s ; Dübel ,wo nein d
e

Beſter u
t , ee
n

hier

hen , dat anner d
a
r

hen ; welk ſtörtn in
t

Water ,

welk verkröpn ſi
k
in d
e Büſch ; toleſt wasr keen e
e
n

mehr to ſehn . Un d
e
n

o
ln Scheper , den harſt blot

ſehn möft ; Kinners , wat ſpalkde d
e Langbeen ,wa

fleit h
e

d
e
n

Hund , wa ſprüng h
e

henn u
n
her , wa

flögn e
m d
e Rodſlapn ! Ik lö
w , de
n

drüdden Dag

het h
e knap d
e Schap a
ll

wedder in ' n Klump hatt .

A
s
e
t Harweſt was , do fë Duſenddahler :

„ Vader , la
t

mi in ' n Huſ ' bi dat Veh , oder latmi
wat anners don , ik woll nich gern wedder höern . “

D
e Jungs harrn nämlik achter e
m herropen : „Ol

Swienkord , ol Göslutjen ! “ Dat wasn in ' n Kop
ſtägen . Ik ſä : „ Ja , wat düch d

ie

denn , ſchölſt wol

foerno7 fännen ? " „Och , wenn ' k dat nich fünn , “ ſä
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he. Do wies ik em, mit de Ralwer to föpen un de

Keih to foern . „ Mak Dien Saken god ,“ ſä ik. Dat
wahr feen veitein Dag ’, do güngt al nich mehr ;

de Reih rakeln mit de Reen un bölkden un weern

int Ganze heel unrüſch , de olſch ſwögde ok, dat ſe

ſo afleeten mitr Melk ; de Kalwer blarrn in
t

Su
pen u

n würn leeg . Wo keem dat af ? He harr vör

d
e

Reih fienlew nich rein fegt un harr dat Ört
hau68 jümmer liggen laten . Dar ka

m

dat anner

d
e
n

mankn , un denn ſnöbn d
e

o
ln Reih u
n

wolnder nicks von frätn . Wenn h
e

börnde69 , ſo

ſtöt he vaken d
e
n

Ammer ü
m , dat gaw Mulſteree .

De Kalwer fregn e
e
r

Nech eben ſo weinig , dar

ü
m blarrn ſe int Supen . – Mit dat Foernt

dat was e
m alſo noch to hoch , dat ſegen w
i ,

drüm möſt h
e Hackels ſnien u
n Stall ſtrein u
n

Törf haln u
n

Tüffeln ſchelln .

U
n

b
i

alln ,wilk D
i

ſeggen , Karl , mark ik

abers doch , dat d
e Bengel e
n plitsken Brägen

harr . Hör ins to . Sü , ſwinters denn gaht de oln

Froens u
n o
k

d
e jungn Deerns ſnamdags mitn

Rae u
t
to ſpinnen . Dat dots bi D
i

wol ok ?

„Köſt denkn . “ Na , hebb ’ k jo ok dacht . Dat heet :
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Olt fö
r

fi
t

u
n Jung vor fit . Welk gant al ſnama

dags hen und welt ſabens , al as ſe Tied hebbt .

„ ſo hol doch u
p

mit Dien o
lt

tört u
n

kleen

maknt ; dat weet ' i jo al
l

alleen ! Füdder , ik bin

neeſchierig ! “ Ja , ja , Karl , weſ man nich bös ,

e
t

ſchall jo gliks füdder gahn ; ſo lat mi doch
mien Vergnögen ! „ Draueler , vörwas , oder ik ſtah

u
p
! " N
a , ja denn , ja denn ! Alſo verſtah mi

rech : wenn de Jungs ſabens denn affoert70 hebbt ,

ſo Klock halwig negn lang , denn gahts n
a

d
e

Deerns int Rottun ſnakt e
e
n

glat Wort u
n

makt allerhand bätn Upklärunge71 . Nöſt geit et

henut uppe Däl , enen aftopettn , welk in Tufeln ,

welt in Holſchen ; entelt h
e
t

o
fwol en Jung twe

Stäbeln a
n . En paar Deerns ſingt , de annern

danzt . De Jungs fleit ' t , oder ſe dröhnt ſtimmig

to d
e

Deerns . Datsu bannig Vergnögn vör d
a
t

jung Volk , Karl . „ I , vörn Twerwind ! Dien ol

Klönt makt e
e
n

den Kop ganz döſig ; ole Dröp :

ſteert henin , jo hol up ta dwarn , ik weet dat jo

a
ll

beter a
s D
u ; vertell , un la
t

dat anner o
l

Tüg weg ! “ Herjes ,Karl , dut hörtr doch bi . No ,

mienthalm denn füdder . Alſo eenınal n
a Fier
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abend, as nids mehr to dohn was, keem en Köb
bel Jungs bi mien Kord vör un woln ehm af:

haln na'n Rott . Se mochn Kordn a
ll

tohop liek

gern lien , dats wahr . Kord to
g

gral twe Stä
beln a

n u
n güng mit . Och , Karl , de Kinner wetet

dat nich intoſehn , wa düer den Olen dat Fottüg

kummt , anners . . . „ Herje ! da geit ' t all wedder

lo
s
! Dle verflieste Jaueler , vertell , un jauel Dien

Jammernt Dien Olichen vör ! " Ja , Karl , it will

jo ok ; wäs doch nich gliks ſo balſtürig ! ik g
a

jo

n
u

o
f füdder ; ich woll man blot . . . „ Füdder ,

ſegg it ! neen Wort mehr von dat Drauelnt ! "

N
a , nu , lew Tied , ja , ja ! Alſo d
e Jungs güngn

ſtilkn72 von e
e
n

Bus to ' n annern u
n

teken dör d
e

Finſter , denn ſe wüßten nich , wo de Deerns wern .

E
t

was abers gräfig düſter ; dar gaw ' t veel
Störtnt . Abers dat wer noch nich ſo awerherig

ſlimm , mit den Sniderjung weert ſlimmer . „Mit
welkn Sniderjungn ? “ D

e

jümmer achter jüm

herleep . " Wat weet ik davon , heſt jo nicks von
ſeggt ! " Schöll jo jüſt kamen , abers Du fierſt e

e
n

jo jümmer in
t

Geſich , datn knapp mehr dat Mul
updohn mag . Nimm ' tmit Godheit a

n ,Karl ; balſtr
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mi nich jümmer ſo hart in Wort ; köſt nich lö :
ben , wa mi dat drüft. „ Hiers mien Hand, Jei

huſer ; o
le Steernkiker , wat D
i

gliks alls drükkt !

- Wat weer dat mit den Sniderjungn ? " Ja ,

ſü , Kari , dat weer ſo ' n o
ln Sniderjungn , fo ' n

rupperign förten Enn , de erſt knapp rejell upn

Disk kifen könn , ſo ' n Dreekeeshoch , as uſe Vagt
ſeggt . De Saterjahn leep jümmer achter de Jungs

her un woll mit na de Deerns . „Harrkn in ' n

Graben ſtöt ! “ Was neen Graben . Ja , wennr
Water weſen harr , ünnertodukn , denn harrns
keen Not hat . Se weern ' r ganz bedröft a

n mit

den Slef ; de Dhrn harrns ’ m al
l

räbn , u
p

d
e

Töhn harrns ' m pett ' t ; nicks hülp , de Dübel blew
nich trüg . Kord ſach in , dat hier extra wat u

t
:

bröet weern möſt un wüſt ok bolt Rat . He inſter
weer ſtillen e

e
n

paar van d
e Jungs , do güng h
e

mit jüm achter dat Finſter van u
ſ ' Hüerhus , da

weern fös oder fäbn o
le

Froens mitn Rae to

hop ; ehre Kerls ſeten innen annern Enn inner
Dünſen u

n ſpelen Kartn . Weeſt wol , in uſn

Hüerhüs ſünd twe Part ; Jan Hinnerk u
n

ſien

Aleið upn e
e
n

Enn , Harm u
n ſien Magret upn
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annern Enn . Inner Mitt ist dörſcheertmitr Wand .

„ Na, man to doch !" In Jan Hinnerk ſien Döns
weern de Froens , in Harm fien de Keerls . Du
weeſt doch villich , Karl, dat wi vör veer Jahr
grot Water haren ? „Wat het dat Water hier to

dohn ? Drauelſt al wedder ?" 3k mötr dit erſt

tokriegn . Sü, do ſtund dat Hüerhus in 'n Water ,

darüm leet ik ſömmers een hoge Grundmüern

ünnerſetten , datr keen Wafer wedder nin künn .
„ Ja , nu man füdder doch ! Mag jo wäſen , abers

man to !“ „As de Jungs achter dat şus keemen
un toſehn wolln , wa de Deerns da ſpünnen , weern

de Finſter to hoch . „Snider, klattr Du mal an 'r
Kanten inner Höch ," jä Kord .Werwas graller as
de Snider ? As ſo ’n Kateter 73 klattr he ant Finſter
nup un keek dör de Rutn . Swaps harrn Kord un

de annern Jungs , de Beſcheed wüßen , ehm bi de
Klatern un ſtoppn e

h
m , hemoch ſpalkn ſo dull as

woll , ſo lang u
n

ſo kört a
s

h
ewas , mit Hut un

Haar dört Finſter u
n

ſmetn e
h
m

to
r

Döns henin .

„ Minſchenkind , Jeihuſer , do güngn jo de Nutn

twei ! " Fawis , un Snider ſien Näs un Ohrn blötn
asn Swin . „ Js to denkn . Abers watwürr ut dat
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Spel ? Dat weern jo ganz dübelhaftige Glöppe .“

Dch , düt Elenn , wat de Froenslüe makn , lett ſi
k

gar nich vertelln . Son Randal isr mien Lew noch
nich weſen upper wietlüftigen Welt . N

ä , düt
Schrichnt , düt Störtnt , düt Stöhnt , et is nich to

beſchriebn . As d
e Kop dört Finſter fnattr u
n

d
e

Fronslüe in ' n helln Duttn ſchöten u
n

henkeken , do

Yarrns a
ll beſwögt ; re dachn , dar teem e
n Spök

dings , as tovörn anhand weſen ſünd u
n

hebbt d
e

Lüe aberſlaken . As abers dat Klinfernt un Knat
ternt gar nich upheel u

n

dat Spöfdings jümmer

füdder rinfröp , dowürr e
h
r

Angſt ſo gräſig , dats
wedder u

t

dat Beſwögnt herut keemen u
n mit

Schrichn u
n Şuln benut ſtörten uppe Däl . D
e

Räe74 fellin ü
m u
n

bröken twei , de Stöht klappern ,

d
e Krüſel fell herdahl ; alls le
g

e
e
n

awert anner !

„ Ah , Jeihuſer , dat harrk ſehn mocht . Etwas abers

cenlik e
n

betn to dull . “ Je wol nich unrech . Abers
wat doht de Jungs nich in düſſen Jahren ? Wenn

d
e Jungs achtein , twintig Jahr ol
t

ſünd , ſo dücht
jüm nids unmägelk . „ Stimmk to ; abers n

u füdder ,

wa e
n
n

datSpell ? " Alſo de Froenslüe ſtörtn uppe

Däl mit Jammernt u
n Şulnt un wats allerhand
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vör Lut makden ; dat ol şus flön un dröhn ; de

Koh un de Zägn ſprüngn up utn Slap un rinzeln

mitr Reen un ſnöbn vör Verjagnis ; de ol Hahn
upn Wiem feng an to kakeln u nöſt dat Hönervolk

of. Twüſchen al düt Mirakel bläk nu noch to ' ıı
Awerleidign ganz vergrelt Harm ſien „ Waſſer “ ,

dats is ſien Sund. — Bi de Reerls in annern Enn

famt binah eben ſo : ſe dachu , da weer Füer. Dat
gaw eben ſo

n

Henutſtörtn ungefier a
s b
i

d
e

Froens . As ſe up Jan Hinnerk ſien Däl kemen ,

fengn75 ſe man erſt mal Luchen a
n mit Riefſtickn .

Mälig keem d
e Froens to ſik ſülms , datr de Reerls

flok u
t

weern können , watr paſſeert weer . As ſe
von d

a
t

gruſelig Spöfðings hörn ,wat inner Döns
ſeet , würr jüm ganz iſig ümt Hart . Keener mog

nin gahn . Toleſt jä Jan þinnerk : „ Lüe , w
i

ſünd

uſe jäben Keerls ; la
t

twee henin gahn mit Knübbl ,

dat Deert möt doch to twingn wäſen ! “ „God , “

antr Kriſchan donner langn Wiſch , „ gah D
u

vörup . “ Jan Hinnerk leet ' tMul hangn . Al
l

ſtünn ' s

dar un jä
n

keen Wort . De Froens wolnt of nich
hebbn dat e

e
n

nin ging inner Dönſen . Do teem

in düſſer Not Harm upn klüftign Infal . „ ,Lat us
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de grot Lüchn anfengn ," ſä he, „ un achtert Finſter
gahn un tokikn na dat Undeert .“ Dat dän ſe. Do
ſegen ſe d

e
n

Sniderbengel , de harr fik achtern
Xwm verkrapn u

n

ſach u
t
a
s

ſo ' n ol Hän , wenn

ſe in ' n Water lägn het . De Räe legen a
ll

e
e
n

awert anner ,welk weern tweibrakn ; Stöhl , Foot :

bänk , Krüſel , alls leeg rüm . Dat Finſter weer fört

u
n

kleen . Abers mit d
e
n

Bengel achtern Awen dat

truen ſe nich . Son Spökdings verkleet 76 fik a
ll

Näs :

lang . Wenn ſe n
u ningüngn , könn ' t nich u
p

mal

e
e
n

Warwulf weern , de jüm a
ll awerſlök ? So

wat u
n

noch allerhand anner gräſig Deel tuſtern

d
e Keerls fik to . Seweern ganz bedröft in Angſt .

D
e

Froens klopp dat Hart wedder duller , as de
Keerls butn weern , un ſe fleken inner Benauig
heit ſacht henut , dats man bi ehr Reerls weern .

Toleſt würns ſtimmig , dat et an beſten weer , de

Dör totoſtikken b
it

e
t Dag würr , un ſo lang in

e
n anner Hus gahn . Dat dän ſe ; Harm ſt
ik ſient

o
f
to , un Keerls u
n

Froens güngn n
a Burme :

ſters Hus . De kreg o
k

e
n Gruſeln , as he de

Sak hör . „ Le
t

fi
k

denkn ; harr ' t ok kregn . “ D
e

Burmeſter meen , dar leet fi
k pör Dagwernt
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nics dohn , Nach weer keen Minſchen ſien Fründ.
Se ſtimmen denn nu a

ll , dat annern Morn dat
Undeert angrepen u

nwegſlagn weern ſchöll . Klock
halwig achn lang güngn d

e Reerls lo
s , Burmeſter

mit ; de Froenslüe u
n

d
e
n

Burmeſter ſien achter

her . D
o

keem u
p

mal Burmeſters Jan Dierk ,

d
e vör ' n paar Jahr annahmen het un jümmer en

ganz beſtändign Buſſen weer , anlopen n
a mi un

vertell mi in heetn Atn ehr Geſchich von giſtern
Abend mit den Snider , un ſä , ik ſchöll man nich
bös weern , ſe harrn nich anners den Döskop

lo
s

weern könnt ; dat Finſter wür al vör Mid
dag wedder inſettet . — Mi hög d

e

Affärn ganz

bannig . 3k güng henut ; do ſtünnen d
e Keerls u
n

bätn füdder trüg d
e

Froens u
n

teken dat twei

Finſter an . „Wat is
r

peſſeert ,wat hej to fiken ? "

fä ik . Do vertellns mi alls haarkleen . „ Dumm
Tüg , wer löwt noch a

n Spökdinger ! " Lach ik

jü
m

int Geſich , „ kumm , wilt glids nin gahn . “

3
k vörup , ſe achterher . De Räe u
n

Stöhl un

Footbänk legen d
a upper Eer , de Krüſel o
k .

Dat Undeert wer wege . Da würr veel hen u
n

her ſnakt . 3k lach , wat ſe wol ſehn harrn ; je
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(eten fi
k

abers nids afbringn . Na , toleſt möſtr
dochn Enn a

n

kamen . D
e

Froenslüe fochn ehr

Badbeern tohop u
n güng n
a

Hus , de Reerls o
k .

Paar Dag achterna wüß dat ganze Dörp d
e

Geſchich ; dat gaw noch lang Tied veel to narrn

u
n

to lachn . Een mal weerðr binah Slägeree awer
kamen . – „ Ach , ſwerleks , Jeihuſer ,wat weer dat
förn Kemedje ! Beter hebbks noch nich belewt un of

nich vertellin hört . Dats utmakt , in Dien Nord ſtift

wat in . “ Ja , Karl , ik kann den Jung o
k nich

lang vergrellt to weſen , wenn mi ok anhand a
r

gert . „ Abers , wo weer denn d
e Snider blebn ?

Dat heſt gar nich ſeggt . “ De möſt wedder dör

dat twei Finſter ſtegen u
n weglopen hebbn . Denn

h
e

weer a
n annern Morn nich n
a

Bortfelds in ' t
Snidern kamen , wo ſe to neien weern ; ok den a

n :

nern Dag nich . Dre Weken achterna würr ver
tellt , dat he to ſien Meſter ſeggt harr , he ſchöll

e
h
m

man gahn latn , un dat weer of ſchehn . „ Ach ,

Jeihuſer , Jeihuſer , wa hebb ik mi b
i

düſſer R
e

medie högt ! Kumm , la
t

D
i
d
e Hand drükkn , o
l

Bengel . Bätn türig un tadderig büft wol , abers
lien magk Di doch bedröft gern . “
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As de Vörjahr kam , dachte iť: ſchöft mal
perſöken , ob he mit e

e
n

Perd woln Stück plögn

kann . “ g
k
jä : „ ſpann d
e
n

Runen inne Plog

u
n mak dat Stück Kaberland achtern Kotuhn

ü
m . " As de Wind ſpann h
e

a
n u
n

weer under
nünftig vergnögt . Dat wahrde nich lang , do tam

a
ll

wedder in u
n

ſä , he harrt ü
m . Abers , Karl ,

ſo
n

bedröft Plögnt heft noch nich ſehn ; de Knech

möſt alles noch mal plögn . – „ Jung , “ ſå ik ,

„ u
t Di ward mienlew keen Duſenddahler ; wat

ſchall denn int Ganz von D
i

noch weern ? T
o ' n

Scholmeſter döchſt nich , to ' n Buern döchſt nich ;
wo ſchalt henut mit D

i
? " „ Vader , mien beſt

Vader , “ ſä he , dat is beid nich hoch nog fö
r

mi ; la
t

miGarner weern , ek weet en Stee . “ „Wo denn ? "

„ ,Up Senghaſen Vörwark , dich bien Tolhus in

Barhuſen , da fött ſe en Leerbuſſn . “ – Annern
Dag güng ik mit ' n hen un vermee e

m ; awer ach
Dag ſchöll h

e

antreen .

Do gawt wat to dohn vör d
e Dlich ; wo

rönn u
n ſtört ſe un leep nan Snider u
n

n
a

d
e

Neierſch , dat he örnlik in Tüg kam . As alls to

rech was , weer de Tiet of her . S 'morns , as ikn

5 *
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wegbringn woll , ſchrei de Diſch ſo hartlik, dat

mi ok de Thran feemen . Denn dat kann 'k Di
ſeggen , Karl , wenn de Jung mi ok wol faken
argert harr : le

w

harrk e
m

doch . Un dat weſt ok ,

wenn man ſo
n

Kind weggiwt inne Welt , dat isn

ſwar Stünn . (As h
e dat ſä , ſtünn e
m

d
e

Ogen in Water , un ik wür o
k ganz week . ) 3
k

jä to em : „Mien beſt Jung , Du geiſt nu weg
pon u

s , un Moder u
n ik künnt d
ie nich mehr

behöen ? ? . So bliew o
f

god ,mien Jung . Bee fliedig

to ' n lewen Gott , da
t

h
e D
i

upn rechten Weg

bewahrn möch . Leg nich , bedreg nich ; wäs tr
ü

in allen Dingen . Hol D
i

jümmer a
n goe , fromm

Lüe ; von gotthillign Lüen leert man luter Goes .
Ga o

k flidig n
a Gotts Rarken . Un , mien le
w

Jung , wenn D
i

bös Bubn lokt , ſo ga nich mit .

Giw D
i
o
k Möh , dat D
u

düchtig wat leerſt . “

A
s

ik vör Weent nich mehr könn , un Kord ween

o
k

ganz hartlik , do kam mien Aleid noch heran ,

e
m

noch e
n paar Wör mittogeben , aber ſe könn

vör Weent knap ſpreken . Da möft abers toleſt

jo doch upbroken weern , un ſo güngn wi los .

D
e

Moder feet u
s lang n
a , un de Jung
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feet fi
k

a
ll Dgenblick ü
m u
n wiſch fi
k

d
e Ogen ;

ik ok .

Wiweeren bold in Barhuſen u
nwürn fründ

lik upnahmen . Ik hülp Kord dat Tüg u
n

d
e
n

Ruffer u
p

ſi
e
n

Kamer drägn u
n

dachde : „ nu man
grall weg , anners ween wi noch wedder . “ „ Bliw
god , bliw god , mien Duſenddahler ! " ſä ik , drückde

e
m mit mien beiden Hänn ſien Hand u
n güng

geſwind nut u
n dat weg .

Nöft hett d
e Jung wol vertellt , dat em in

d
e

erſten Dag dat Şart ſo ſwar weſen harr .

Mien Aleið u
n mi güngt jüs ſo .

So weer de Jung h
i ' n Garner . Da makde

h
e fi
k o
f ganz god . De Herrſchaft weer utbenahm

fründlik mit e
m , dat wern öberhaupt gode Min

îchen . Abers ſe harrn faken Arger awer eern

Garnnaber , den Tollner , dat was en ſchabernad

ſchen Reerl . Uſen Kord d
e
n

true h
e

nich , de

ſpeelde e
m mannigmal , wenn d
e Tollner ſien

Herrſchaft argern woll , en Pußen . So ſä eenmal
dat Freilein to Kord : „ Ich ka

m

eben auf dem

Dik hinter Zollners Mauer her , da lag e
in Pek

keet . Ich wollt e
s aufnehmen , da ſa
h

ic
h , dat d
e
r
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Bollner um de Eđe ſcheelte , un da ließ ic
h

e
t

liegn . Was ſollte das wol ſein , Rord ? " , ,Dat
will wiwäten , goe Freilein , “ ſë Kord u

n ſmuſl .

He trop upn Veern anner Müern hendal un hal

dat Pekkeet ; teen Minſch ſach ' t . Do güngr mit
inne Röken , wo dat Freilein weer , un makent u

p .

Ach , da weern fo väl lütje Schacheln in , al
l

e
e
n

in ' t anner , jümmer e
n bätn lütjer ; de leſ
t

was

nich grötter asn Fingerhot . Da weer e
n

bätn

Fegmull in ' n , dat weer alles . „ Der närrſche
Mann ! “ ſä Freilein . „ Ach , töwens man , gode

Freilein “ , ſä Kord , „dat Speel is noch nich ut . “

He fochde fi
k

in ' n Peerſtal e
n paar Rosappel ,

güng in ' t Kantohr u
n

ſä toden eenen Kan

tohrdener d
e

dat erſte Speelmit anſehn harr , he
möchde e

m d
a

e
n

fein drallig Kopmanns Pekkeet

von maken u
n

Bänner ümſnörn u
n upſchriebn :

Herrn Zollinſpekter Ruding in Barhuſen . Inhalt
Warenproben . Abſender Kaufmann Böhmel in

Bremen . Anner Halw ſchöll ſtahn : Bitte , de
m

Überbringer eine Mark Trinkgeld zu geben . B
i

düſſen Böhmel köfde d
e Tolner ſien Sucker u
n

Kaffee u
n a
ll

d
e annern Deel .
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A
ll

dat Pekkeet ſnikker u
n glat trech weer ,

güng Kord damit nut u
n lur , bi
t

d
a

fo ' n arm
Kipenjung vörbi keem . Son ' Jungs drägt Rees

u
n Eier u
n Botter n
a ' r Stadt u
n gat 'sAbens

nin . Sünd ganz arm . – Hä , da keem al een

anſtubn . „ Hör in
g
! ſtah ſtill ! " ſä Duſenddahler ,

und hento u
n

fa
t

e
m ant Kinn u
n

börde e
m

den

Kop inne Höchte . „ Paß g
o
d

u
p , “ ſä he , „ dü
t

Pekfeet rekſt D
u

in Tollners Köken vör un ſeggſt

to ' r Mamſell , Ropmann Böhmel leet grüßen u
n

ſchick d
awat un D
u

fregſt e
e
n

Mark . Dat Geld
ward ' s Di wol gliks geben ; wenn ſe denn abers

ſeggen ſchöll : töw mien Jung , ſchöſtn Tas Kaffee

hebbn , oder ſo watr her , denn dreih ü
m u
n antr :

is dankenswert , ik möt lopn u
n draf mi g
a
r

nichn bätn upholn , et ward mi Nach . Kannſt
beholn ? Lüt grall Ogen heſt jo . Beet mi mal
vör ! " – D

e Bengel wer würklich nich van e
h

giſtern , he wüft fi
e
n

Wort to maken . „Wäs
klüftig , mak Dien Sak ſl

o , “ ſä Korð u
n leet

e
m losgahn . De Sak güng a
s geſmeert : Tollner

kreg d
e Warenprom , de Ripenjung d
e Mark . Een

paar Dag weer d
e Tollner ganz lunſch , naher
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jä he to Kord : „Se führn mich nich wieder an ,

das ſag ic
h Se ! “ „Heb ik Se denn a
ll anföhrt ,

Herr Tollner ? " antr Kord . „Wenn ' t abers u
p

ankummt , antoföhrn , wat wilt ' s wetten , bit
morn Middag föhr ik Se a

n
? Abers niks vör

ungod , allens in Fründſchup u
n

Ehrn . “ „ Semich
anföhrn ? " jä Tolner , „niemals . Dazu gehören
andere Leite , mein Bürſchen ! “ „ Na , man nich ſo

grotharig , “ ſä Kord , „wat willt ' s wetten ? “ „ So
viel Se wolln , “ ſä he argerlik . „ Sünd tein Büd
del Wien to väl ? “ „ Meinthalm hunnert ! “ „ God , "

ſä Kord , „ de Wett is utmakt .

Annern Vörmdag , as Tolner in ſien Garn

ſpeſſeern güng mankn dat Buskett , flek ſi
k

Kord

o
k

in ' n Garn . Beid Gärns ftötten tohop , man
könn von e

e
n

in annern gahn . Kord fröp in
t

Buskett , wo Tolner e
m nich ſach , he ſach Toll

ner abers , un mak e
n ganz ſnakich Vagelſtimm .

D
e

o
l

Tollner weer gräfig neeſchierig ; as he dat
Lut hör , rekk h

e

den Hals u
n

keek hen u
n

her ,

wat d
a weer . Kord kröp lies a
n

d
e annern Halw

u
t ' t Buskett u
n leep füdder n
a

babn in ' n Garn

u
n

dabi mat h
e wedder dat Lut . He keek dabi
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jümmer in Büst un Böm herüm un ſprüng von
e
e
n

Stä to ’ r annern . Denn mak h
e unvermarkt ,

wenn h
e jüs achter fo ' n Busk weer , ee
n

ümt

anner d
e wunnerlik Vagelſtimm , un leep u
n

ſprüng u
n dukde ſi
t , as wennr d
e Dübel achter

ſeet . Tollner harr bold grot Vermat ut em u
n

a
s

h
e mal dicht b
i
e
m weer , repp h
e : „Was

ſuchen Se , Kord ? " Duſenddahler ſprüng to ' r

Halw u
n leep n
a ' n annern Busk ; dabi wenk h
e

Tollner midder Hand trüg u
n

ſä : „ p
ſt
! " D
o

weer he ok a
ll

wedder ü
n ' n in Garn u
n kröp n
a

· Tollner ſien henin u
n

mak dat Lut hier ok . Denn

dukde h
e gral wedder n
a

eern Garn n
in . Nu

fleek h
e lies von e
e
n

Busk to ' n annern u
n muſtr

ganz ifrig . Tollner weer rein heet un kolt vör
Neeſchier u

n a
s

h
e Kord mal wedder to ſehn

freg , ſä he : „Aber was ſuchen S
e

denn , Rord ? "

„ Och , Herr Tollnſpekter , “ ſä he , „ da weer ſo ' n

gladden fröm Vagel , ſo e
e
n

hebbk min Lew noch

nich ſehn , de Vagel fleit ſo ' n wunderbar Lut , den

wol ' k bedröft gern hebbn vör mien Herrn . Ik

lö
w , he is na Ehrn Garn ninflagn ; ikwill grall

henlopen u
n

haln den jungn Herrn ſien Vagel .
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flintn ; verlöw Se mi wol, dat ik na Ehrn Garn

ka
m

u
n

ſcheet den Vagel ? “ „ Daß Se fi
k

nich

unterſtehn ! " ſä he , „ de
n

Vagel will ich haben . “

Un damit leep d
e o
ll

Tollner weg n
a

den lüttn

ſcheben Jan Friederk , de ſchöt god , de ſchöll den
Vagel ſcheten . As h

e weg weer , ſprüng mien
Duſenddahler grall n

a ' n Tollner ſien Garn nin

u
n

klattr in ' n Linnenboom u
n

verſtek fi
k

in d
e

Twig . Dat wahrde nich lang , ſo kam Tollner
mit Ja

n

Friederk anſlifn u
n

a
s ſe d
a

b
in ' n

Linnenbooi weern , ſä he : „ Hier hörte ic
h

ih
n

zulegt . “ Se muſtern beid a
n

den Boom herüm ,

Jan Friederk heelt ſien Gewehr prat . U
p
eenmal

bög Kord d
e Twig utn anner u
n maf dat Lut

wedder . Kinners , wa dul würr d
e o
l

Tolner ;

h
e

fchrich : was habn Se hier to ſnubn , marſch

aus mein Garten ! “ „ Ik gah forns 78 weg , Herr
Tollenſpekter , “ ſä Kord , „ abers d

e
n

Wien drink wi
tohop in Ehrn Hus u

n Jan Friedrik drinkt mit . “

D
e

o
l

Tollner weer rein von Sinnen .

„ Dünnerdag u
n Fredag , geihuſer , Din

Duſenddahler gefallt mi , dat is jo en ganz

verdübelten Bengel . “ „ De übberſte Garner hett
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em tlof matt . Hör mal, wat dat vörn Reerl
weer .“ „ Da b

in ' t neeſchierig u
p
. " N
a

hör

to : Een Dag ſtünn h
e mit Rord a
n ' t Roſtick79

b
i
d
e
n

Wiendrubnbarg , de weer babn in ' n Garn .

Kam d
a

e
n Reerl her to gahn u
n frag : „Mit

Verlöw , wo wahnt wol d
e

Fährman Mecken

heim ? ik woll gern abert Water . “ „ Meckenheim ,

Meckenheim ! “ ſå de Garner ; „ gode Fründ , þe

kann ſi
k gradeleern , dat H
e

hier tofragt het . De

heet nich Meckenheim , he heet Sägenheim . De

Sägen medert , darüm hets e
m

Meckenheim , dats

ſien Ökelnam abers ; ſien rech nam iſ
t Sägen

heim . He heet egentlik Baron von Elking . Sü ,

d
a ſteit ſien Fro pör Dör u
n

ſtellt dat Flas

inne Sünn , dat wilts brakn . “ „ Dank of väl

mals , " ſå de Keerl u
n güng hen . „Wat dat wol

gebn ward , “ ſä d
e Garner to Rord . De Keerl

ka
m

to dat Wiew u
n

brochde ſien Sak vör .

Swerleks , wo ſprüng dat Fruensminſch hen u
n

her , wo güng ehr d
e

Arm inner Luch herüm ,

wo ſtött ſe den Reerl vör d
e Büſt ! He wis n
a

u
s

h
e
r
. Swup , ka
m

ſemit em anſtörtn . De Gar
ner grow80 ganz ernſthaftig u

n mak ſo
n vernünftig



Geſich, as wennr nicks piſſeert weer . „Wat heſt

Du wedder utömt , Du o
le gleinige Hund , Du

Dögenids , Du dreharige Dönnerfiel ! “ ſchüll ſe ,

u
n d
e Spee flög e
h
r

ümt Mul . „Minſch , wat
fehlt D

i
! “ ſä Garner , un lehn fi
k mitn ernſt

haftigen Geſich u
p

d
e

Schuten , „büs D
u

dull ?

wo kannſt ſo dübelig ſchilln u
n

ſpöken , wat is
t

denn ? “ „Dat ſchölk wol noch mal ſeggen , " jä

ſe ; „ D
u

biſtn ganzen ſchlechtn elendign Reerl ,

weeſt dat ? D
u

o
l gleinige Grotſnut henin ! "

„Kumm her , Kord , “ ſä h
e ganz verſtändig to

mien Duſenddahler , „willt hendal gahn ,datMinſch

is dulli . “ „Hier bliwſte ! " (chrichde ſe , „ erſt ſchöſt
vört Brett ! “ „ Denn holt u

p

mit Dien unklok

Spalknt , “ ſä he , „ un ſegg , watr wäſn ſchall . “

D
o

feng ſe a
n - un de Spee flog ehr wedder

ümtMul — , , Du beſt to düſſen ſeggt ,wi heetn

. . . nä , nä , ik kann ' t nich utſpräkn , Du ol Slew
holſt anners d

e
n

Jahn gar to harr u
p , weſt rech

god ,wat ik meen . " „ Fronsminſch ! ik kann D
i

nich begripn , “ ſä he , un dabi dreih h
e

ü
m , as

wenn 'weggahn woll . Do kam fr mit herut : „Wi
heeten Sägnheim , heſt ſeggt . “ „Un Baron Elking
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ok noch ,“ ſå de Keerl ſacht . Holt de Snut !

Schapskopp ,“ ſchrich ſe . – „ Keerl , Keerl!" jä
de Garner ganz vernünftig , „wa dumm is He !"

Un denn keek he mien Kord an un ſä to em :

„ Nä , Kord , ik hebb doch mien Lew al mannign
dummen Reerl ſehn , man fo 'n Döskop as düſſen
noch nich !" „Minſchenkind !“ ſä he to d

e
n

annern ,

„wo hebb ik Em dat inplant , dat dat Medenheim

heet . H
e

fragde , wo wol d
e Fährmann Sägn

heim wahn , do ſä ik , dat ſchöll H
e jo nich ſega

g
e
n
, Sägnheim oder Baron Elking wer ſien Ökel :

nam , he heete Meckenheim . Nä , nä , wat is He

dümm ! " De Keerl ſtünn d
a

u
n leet d
e Lörpich

hangn u
n

ſä nicks . Dat Fronsminſch abers wür

ſo vergrellt , dats den Neerl dör d
e ogen kleih

u
n

ſtöt em vor de Büſt , dat he den Barg hen
dal kuller . Denn leeps weg u

n weifeleer in
t

Lo

pent noch jümmer inner Luch herüm . D
e

Reerl

dröhnde o
f

langſam weg . „ Watn o
ln Dröpſteert ! “

ſå de Garner . Nöſt woln Duſenddahler un he

ſi
k

dodlachn . Markft n
u , Karl , wo mien Jung

d
e Klokheit her het ? „ Ja , Jeihuſer , da hett h
e ' n

düchtign Lehrmeſter hatt . Abers worüm is h
e
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nich biet Garnern bläbn ?" Ŝe verdeen da nich

nog . „Kam he denn do na dat grote Wertshus ,

wo he nu is , as Du Leſthen 81 ſäſt ?“ Noch nich ;
h
ö
r

to , wo ' t füdder güng . He möſt erſt ünnert
Milletär , un je makn e

m

to ' n Füſeleer .

Bin Sldatn mochens e
m a
ll

lief gern lien .

Na , dat fönn o
k wol nich got anners angahn ,

ſo
n drallign Buſſen mag elkeer lie
n , un de ſo

plitske Annöhrn makt . De Afſeern harrndr ok bold

e
h
r

Vermak u
t ; he was ſo fleidig uppn Fötn u
n

wüß ſo glat to antern , wenns e
m fragn . Nä d
e

Sldatnjahr , ja , je hebt wol wat an fit , abers

n
ä , de ſünd e
m

nich verdreetlik wäſen . Dat Het

ſterſeernt harr h
e jüm bold afluurt ; risk gahn

naer Trummeln , dat fönn h
e a
l

vörher bätn , he
harr dat mannimal tokäkn u

n harr denn o
k bre

beert mit d
e Föt vörut to ſmitn u
n wiff dahl

topettn . „ Ein , ſwei , ein , ſwei , “ ſä he denn . 3k

ſegg , risk gahn , dat könn h
e . Un lopen u
n ſpringn

u
n

dahlfalln u
n grall wedder upſtahn u
n panner

Halw ſetten u
n

anner Eer wegdukn u
n watr ſü
s

noch is : al
l

d
e

o
ln Tög , de f b
in Sldatn vör

hebbt , dat wahr nich lang , to könn h
e

ſe . Nan
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halwn Jahr güng denn dat Fechn lo
s , dat heets

banknetteern . Dat güng e
m a
f

a
s geſmeert , ſegg

ik D
i
. Jns , as ſe ok mal togang wäſn harru

u
n

erſt en bätn verpuſten ſchölln , ka
m

d
e Haup

mann a
n

e
m heran u
n jä : „ Rerl un der Deibel ,

S
e

habn ja Armforſch asn Elefant ! “ „ S
o

väl

will ic
h Se ſagn , Herr Haupmann , “ antr Kord ,

„ giebts was zu kloppn mit d
e Franſoſn , ich

nehm ſwei von die Kerls aufn Mal aufs Ban

kenet u
n ſmeis ſe hen , wo ſe h
e
n

folln . Dat
Wort paß d

e
n

Haupmann , he lach , dat em d
e

But beber . Harr ok nochn lütt pliſeerlk Naſpell

düfle Ünnerholunge . Sönndags , as bi den Haup

mann mehre anner Afſeern tohop weern u
n

ſe fi
k

allerhand vertelden , brochde d
e Hauptmann Kord

ſi
e
n

Snack vör . „ Ja , ja , der Kerl hat gläunige
ĐIrmforf , fān e

n paar antier o
f , be em ten

nen . „So laßt uns doch mal ſu
m Spaß e
n Ver

ſö
k

machn , ob der Kerl wohl e
in Franſoſn mit

Bankenett aufbörn kann , “ ſä de ee
n , wir nehmen

e
n ſwer ausgeſtoppten Sack . “ „ Ei , das laß uns

mal dubn , " heete et allgemeen . Kord würr ropen .

He hör , wat ſe woln , un dat Hart lach e
m . En
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Sack vull geproppt mit grönen Kleber , wasn
Ognblick. De Sack wög wol hunnerttwintig Pund.

Kord ja
g

dat Bankenett henin ; bi
n

Upbörnt paß

h
e u
p , dat et nich afbröf , un da leep h
e mit den

Pucn anne Müern u
n

ſmeetn hoch henäber .

„ Datmi de Twerwind ! “ Ja , dat kann ' t D
i

ſeggn ,

Karl , he ſmeet den Sack hoch aber d
e Müern .

D
e

Afſeern müſin nich , wats to ſehn freegn . Se
geben Kordn tein Mark . „ Harr grall verdeent .

Möſt abers ok hebbn . “ Dat ſegg man , ik nieent ok .

No , fört to vertelln von ſien Sldatenkram :

h
e

kam mit twe Jahr a
f
. Als güng duſend god

dabi , blot Geld wasr nich bi to makn . Na , deit

nics , la
t
n ' an Dübel wäſen .

Bi ' n Weggahn ſä d
e Haupmann to e
m :

„ Adje , Se ſind e
in braver Sldat ; wenn d
e Fran

jojn kommen , ſo werden Se ſit machn . “ „ Dat
wollt meenen , datkn brabn Sldat bün , " fä

Kord , „ Herr Kaupmann ſu Befehl ; komm ic
h

mit de Rerls ins Kloppnt , ſo hauks al
l
ſu Pann

kokn ! “ D
e

Haupmann quucede dör Lachnt u
n

drei fik üm . –

S
o

harr h
e alſo d
e Sídatnjahr rüm . Wo
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ſchöllkr numit hen ? In woll he gar nich gern blibri ,

dat weer em gräfig ſchamerhaftig , ſå he. Un bin

Garner kreg he to weinig Geld. Den Jung wer dat
ſülmſt to

r

Laft , dat he ſo minne verdeen ; „ Vader , "

ſä h
e , „ bi ' t Garnern triegł mienlew teen duſend

Dahler . Latmiwat anners weern . Latmi na Han
nober föhrn mitr Iſernbahn u

n

e
n Stä ſöken ,

dar gimt väl Geld to verdenen . “ D
e

Diſch woll

dat nich gern hebbn u
n

ik o
f
ſo rech nich ; he quäl

abers in eens weg , do leten wi em , un he föhr h
e
n
.

Den veerten Tag ſchrew h
e , dat h
e b
i ' n Haarſni

der u
n Tänutrieter weer . Sönndags harr h
e

ſchräbn u
n Dingsdags fregn wi den Breef . Upn

Dönnerdag weer h
e wegföhrt .

D
a

hett h
e halweg verdeent . He verſtünn

abers o
f

fien Sak . Eenmal ka
m

h
e inne Stuw ,

wo d
e Tän uträtn würn , denn in d
e

een Stuw

ſneens d
e Saar , dreihens o
k

krus , un inne an

nern retens Tän u
t , elfenn Sať für fit . Do ſeet

d
a

e
n Fro , de harrn Rop upn Disk leggt . As

b
e

henin ka
m , do güng d
e Dör u
p , dat h
ö
r

dat Froensminſch . „ Je
s , Herr Dokter ! " reep ſe ,

„wa verjag itmi ! “ „Willn ropen , “ ſä Kord , un
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leep h
e
n
. DeUtrieter ka
m

gliks mit Kord herin u
n

ſä to em , he ſchöl e
h
r

d
e
n

Kop holn . He dreihd
ehr d

e
n

Rop in ' n Nakken u
n

ſä : „ riet den Mund
u
p
! “ „ Nä holt erſt ! " ſtöhn ſe . „Wat well Se

denn ? “ ſä Kord . „Och , lat mi erſt noch een mal
Atn haln ! " H

e
leet den Kop nau dahl gahn , do

dreihde h
e ' n ehr wedder in Nakken , brök ehr mit

d
e Finger d
e Mund wiet u
p , un de Meſter reet

den Tän u
t . As it uſen Köſter di
t

vertelde , frei

h
e

ſi
k

u
n jä : „ Dat werd e
in düchtiger Famulus

b
i ' n Dokter to helpn . “ . B
i ' n Dokter kam h
e abers

nich , as he fik na ' n Jahr verhögern woll , he

kam n
a ' n Apteker to ſtötn u
n Pulln to ſpöln u
n

allerhand anner Deel to dohn u
n

o
k uttolopen

u
n

Gläs u
n Pulbers wegtodrägn . In düſſer

Apteken h
e
t

d
e Jung v
ä
l

leert , da
t

kö
ft

löbn ; he

kam allerwegnt b
i . He h
e
t

d
a o
k väl belewt , dar

weern Bok van to makn . „ Vertellmi , Feibuſer ,

vertell , it mag dat verdübelt gern hörn . “ Wat

m
i

davon bifallt , ſchöfte hörn ; vä
l

hebk vergäten ,

e
t is
n

ganzen Barg , wat ' t dar geben h
e
t
. Ikwill

anfangn . Vört erſtmöſt Du bedenken , un dat heſt ok

wol a
l

markt , da
t

d
e Jung ungeheier mit fien
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Herrſchaft helt un vör e
h
r

ſtrew . So keem d
a

inne Aptek a
l

Morn d
e Breefdräger . Wenn d
e

Keerl d
e Breefe abgäbn harr , ſo ſnak he noch e
n

Mundoull u
n

bien Weggahn ſtak h
e ' n grot Hand

vull Boltjes inne Task . Dat dä he al
l

Dag . He

güng damit in
t

Naberhus , dat weern Weertshus ,

d
a

heeln Börgers Mornſprat u
n

drünkn e
e
n

ſütje

Lag . De luern denn al u
p

e
m von wegen d
e

Boltjes . Kord mark düt Speel bold rut ; de Ap

teker harr ' t al lang wäten , he mogd aber nics
ſeggen . Kord gaw fi

k mit ' n Perfiſer in
t

Wort

u
n kreg von e
m

een Tut mit Pulbers , aftoföhrn .

„ Pergeern “ heet dat upr Apftekn . H
e

makde n
u

e
n Deel Boltjes u
n

ſchudd dat ganze Pulber to .
Annern Morn ſtell he fien Boltjes a

n d
e Stä ,

w
o

ſe jümmer ſtünnen . Breefdräger nam utver
ſchamt väl in Task u

n güng n
a

fi
e
n

Frünne u
n

verdeel . Se ſmekken jüm utbenahm g
o
d
. De

Freid wahrde nich lang : n
a

fi
e
f

Menuten ſprüng

een u
p

u
n leep n
a ' n Hof u
n jä : „ Dübel hahl ,

iť möt mal gral nut ,wa kniptmit dat in Liew ! "

„Mi ok ſo gräfig , “ ſä en anner un leep o
k nut .

D
o

güngt , as wenn d
e

Höhner van ' n Wiem fleegt ,

6 *



- -84

e
e
n

ſtört noch duller a
s

d
e anner , dat he upn

Hof ka
m
. „Sleit Die ' n Perd , Jeibuſer , dat harr '

fehn möcht ; abers weer d
a denn ſo väl Geraks2 ,

dats a
ll togangn kamen können ? " Dh wat , ſe

ſeten d
a , mit Verlöw to leggen , blank upn Hof

herüm . „ Ah , ſnack ! “ Ja , un wat dat ſlimmſte
weer , ſe können gar nich wegkamen ; wenn e

e
n

jü
ſt

upſtahn woll , ſo möft h
e a
ll

wedder ſitten

gahn . De Froens in ' n Huſ ' verdüch dat mit d
a
t

langn Utbliewnt u
n

ſe ſchickn h
e
r , ſe ſchölln to ' n

Eten kamen . „ , hebbk mienlew ſo wat hört !

Dat is dochn Swernötersjung , ' ſon Knepp to

hebbn . " Ja , nu möſt denken , w
a

d
e Reerls dat

Mul wol tagn hebbt von dat Bukbitent ! Un d
e

o
l Breefdräger fönn in twe , dree Stünn fien

Breefe nich utbringn . — H
e

hett n
a

düſſen Vör :

fall keen Boltjes wedder nahmen . „ Nä , nu ſchall
mi doch Düt un Dat , Jeibuſer , de Jung is god ,

d
a

ſtickt wat in . De Köſter h
e
t

doch Rech hat ,

a
s

h
e reggt h
e
t , dat möft blot herut , watr in

ſteek in d
e
n

Jungn . “ Gew D
i

Bifal , Karl .

„Wat ik feggen woll : verdeen h
e

d
a

denn o
f

handlik Geld ? " Dat köſt doch denken ; as he da a
f
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ging un Husburg88 wür in dat grote Laſcheerhus ,

wo he noch is, do harr he twehunnert veertig Daler
aberleidig Geld . „ Dübel hahl , dat güng." Ja , ik
meen abers , al

l
tohop miträkent , wat he vörher al

l

hatt harr . „ Lik väl , is doch nog . “ Midücht ' t ok . “

– „ N
a , füdder is van dat Deent bi ' n Apteker wol

nicks to vertelln ? " Ach ,noch mannich Deel ; hör blot

düt noch mal , dats eben ſo lachhaftig a
s
d
e annern :

Alſo d
a weer e
n

o
ln Lohnkutſcher upr Naberſchup ,

d
e

könnt nich laten , de Lüe to argern . A
s

Nord

vör fi
e
n

şuſ ' vörbi güng , do ſä he : „ Kumm herin ,

jegg D
i ' n Broer mal godn Dag . „ Þebb gar neen

Broer . “ „Wol heſtn Broer , dat is deDs , de ſtöt

o
k . “ – „ Dönner hal ! Jeihuſer , den Keerl hark e
e
n

antMul bakſt , datn d
e Tän klötert harrn . “ Man

nich to ilig ;mien Duſenddahler woll em al kriegen .

Paß u
p . Een Dag ſä d
e Apteker : „Kord , kannſt

mal den Lohnkutſcher beſtelln ,mine Fro hat Be
ſuch u

n will damit ausfahrn ; ich gehe ſpäter to

Fuß nach . “ Kord beſtell e
m . Nu kreg d
e Reerl

a
ll

mal , wenn he de Herrſchaf utföhrde , en düch
tign Bittern , de ſtünn al utſchenkt prat , wenn

h
e vörföhr . Kord ſtrei ſtilkn düchtig Pulber nin .
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De ol Kutſcher ka
m

a
n , ftülp den Wupti ü
m u
n

ſä : „ Brr , de is abers god , man kann markn ,

wo h
e

henkummt . “ .As h
e wol ' n knapp halw

Stünn föhrt harr butn d
e
r

Stadt , do leet h
e

d
e

Peer jümmer ſo langſain gahn u
n

dreihd fi
k

upn

Bock in eens to hen u
n

her u
n hög fi
k vörn

awer . Uſe Fro würr argerlik , un de Beſök weer

o
f

nich tofreen u
n jä : „Was mag dat heißn , der

Menſch fahrt ſo langſam u
n thut ſo ſonnerbar ! "

Uſe Fro klapp ant Finſter u
n reep : „ Fahren

Se doch ſneller ! “ „ Och , ee
n

ogenblick , “ ſtöhn he ,

„ iť kam glids wedder . “ Sprüng von ' n Bock , leet
dat Leit falln u

n

ſtört en paar Schritt trügut un

leep in d
e

Büſch . De Froens keken fi
k

a
n , keen

fä wat , abers ſe wüßten a
ll

Beſcheed . Se luern

u
n

luern ; de o
ln Peer ſtampen mit de Föt un

reeten den Wagn anhand e
n

bätn rechts oder

lünks . Rutſcher ka
m

nich . De Froens würn bang

u
n

keken u
t , wo h
e

blew . Do legen ſe , dat h
e

anhand mal nau upſtund in ' n Buſch , ſett fik abers
glicks wedder dahl . Dat was ' n ganz verfließte
Geſchich ; de Froens würn rein angſterlit ; utſtiegn

mochn ſe o
k

nich , je weern bang , dat d
e Peer
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fi
t

verjagn u
n leepen to . An Leften Enn kam u
ſ '

Herr angahn , de ſach den Kutſcher u
n

ſnack mit

e
m . Woll fi
k

dod lachn , föſt denken . „ Ja , ja ,

Jeibuſer , dat wasn verdübelt Remedie . “ N
a , kört

donner Sak : de Apteker harr jo d
a
t

Stedeernt

leert , un do fönn h
e jo föhrn ; he ſteg upn Bock

u
n

föhr henn . Sabens kam d
e Kutſcher o
k an

dräbeln u
n

föhr jü
m

wedder n
a

Þus . A
s

d
e

Wagn ankeem , ſprüng Kort nut u
n mat d
e
n

Slag u
p . „ Du Näswater ! " (chüll d
e Lohnkut

ſcher , wat heſt D
u

utöwt ? “ „ Ik dach , Duwollſt

mi vertelln , dat de Dſſen ſtöttn , “ ſä Kord . –
Nöft beſwer d

e Rutſcher ſi
t b
i ' n Apteker u
n

dachde ,

d
e fchöl Kordn wegiagn . „ E
r
iſ
t

e
in fleißiger ,

treuer Menſch , “ ſä d
e Herr , „ de
n

behalte ic
h

gern . “ – „ Jeibuſer , dat kan ' t D
i

ſeggn , de Jung
gefallt mi jümmer mehr . “ Hör füdder to , kummt
noch wat . „Man to , man to , mi nich to väl ,

dats ganz verdübelt antohörn . “ D
e

Keerl harrn

oln flätſchn Sinn , dat heſt jo al inſehn ; he ſpi

keleer jümmer darup benut , dat he annern wat
Balſtürigs ſeggen könn ; un wenne Enen e

n

rech

ſtikkelnd Wort gäbn harr , fo grins h
e vör Freid
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un mat ſlechte Annöhren , da de anner fi
t

awer

argern möſt . Kord ſat ins mit den tweten Söhn
van ſien Herrn , de mochwol twölf Jahr olt
wäſen , upr Bant vör Dör , un wis e

m

e
n Bild ,

dat weer e
h
r

Sus , dat harr Kord afmalt , örn :

lit mit Farw , de Steener u
n

d
e Ständers in d
e

Wänn u
n

d
e Pannen upt Dak und o
f

d
e Fi
n
:

ſter u
n

d
e

Dörn to ſehn . Se freien ſit beid ganz
glat aber dat Bild , ſach o

f glat u
t . Reem d
a up

mal de Rutsker her un feet jüm aber d
e Schul

lern . Dat is dochn ſchenes Bild , “ ſå d
e lü
t

Jung . „ Könnt wol wäſen , “ anter d
e o
l

Slew ,

„wennr dat Beſt nich a
n

feiln d
ä . Dat feilt abers

o
t , un darüm döch dat o
l

Bild nich . “ „Was

fehltr denn a
n
? “ frag d
e Jung . „ Jue Kord ,

wenne asn Eſel den lüten Wagn tüht , wo h
e wat

mit van ' n Garn halt . “ Röſt denkn , wa Kordn
düfle ſlechten Wör argern . Ik harr den o

ln

Satan dögt wett achter d
e Bins haut . “ Nä , dat

d
ä

mien Duſenddahler nich , dat wer e
m nich

paſfig . Harrn jo o
f

Lüe ſehn , un denn harrns

dach , de Rord weer ſo ' n oln Buttjer ; ſe wüſſen

d
e Urſat jo nich . „Mag rech wäſen . Wat d
ä

h
e
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denn ?“ . Erſt antr de lüt fung : „ dat is dochn

ſchenes Bild .“ Kord makn Geſich , as wenn he
andien woll , de anner könn rech hebbn ; bätn
derna ſä he : la

t

noch mal wiſn dat Bild . Se

feekrn Tietlang andächtig u
p , un få denn : „ Js

nich ſo ganz unrech ; ik mit den Wagn harrdr
noch mit u

p

fönnt ; abers mi fallt darbi in , datr
noch e

n väl nödiger Deel n
p

feilt . It will nochn
grötter Bild maln , da ſchall dat nödig Deel ſo

rech ſtrahlig u
n rejalig mit u
p . “ „Wat is dat

denn ? " frag d
e Kutsker neſchierig . „ Ehr Hus ,

u
n

vör d
e Dör d
e Reerl mit d
e blankn Knöp ,

d
e d
r

nin geit u
n bringtn Mahnzätin ! " Dön

ner u
n Dübel , wa verteer fi
k

d
e Reerl ; he weer

gräſig upt Mul ſlagn . Abers h
e fa
t

fi
k

doch

nochn bätn wedder u
n

beet84 n
a

Kordn to : „ Dar

ſünd fi , Du mitſamt Dien o
ln Herrn , grall nog

awr ut , dat d
e Lüe e
n Mahnzätln kriegt ; Ju

Ehrgeföhl dat kennt man ! “ „ Ja ſeht , “ ſä Kord
ganz drög u

n ernſthaftig , d
a
t

is o
f
d
e Ünner :

ſcheed mankn u
s : bi Ju kennt man ' t nich ! " -

„ A
h

Lüe , Lüe ! Jeihuter , de Duſenddahler harr
Affat weern möſt ; wat d

e

in ſien Brägn öber
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het, dat weer vör mannign Aftatn noch awer
herig nog .“ Na , wenn de datman inſühſt . Aber

hör noch füdder . – Alſo : . . nä , erſt mötk
mal wat fragn , Karl; heſt wol al von den

Pereen t'on Tierſchuß hört ? So heet' ts fi
t , de

ſi
t

ünnerſchräbn hebbt . „ Jt löm , dat ' t al een :

mal ſo wat hört h
e
w ; wat is ' t doch glids ? ik

kannt nich ſo rech kleen kriegn . “ Dat kann ' k D
i

licht utleggen , paß u
p
: Dat is fo ' n Vereen , da

möt ſi
t

elkeen ünnerſchribn , un mit dat Tier :

quälnt dat is de Hauptſak ; mit de Vagels hebbt ' s

abers o
f

wat vör , un denn dat Veeh hörtr to ,

. . . „ Gat Hünn u
n Kattn jü
m

o
o
k

wat an ? " Dat

tann ' t nich mal genau ſeggen ; ſo väl weet ' kwol ,
dat dat Water , löw ik , nich mit n

in hört in ' n
Vereen . „ Ik weet nu Beſcheed , Jeibuſer , vertell
man dat anner Belewnis . “ Wat harr ' t denn
toleſt jeggt ? „ D

u

harrſt nich dat left Wort , dat

harr it , weeſt dat nich mehr ? Ik frag , wat Hünn

u
n Rattn o
f
in ' n Vereen hörn . " ' 98 jo rech ,

Karl , ik könn mi eben nich beſinnen ; düs Nach

hebb ' k gewis ſwar drömt , dat mi de Kop . . .

„So hol doch n
u

endlit D
in Mul von d
e oln
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Dröm un vertell !“ Na denn mi ok rech. Sü,

Karl , to düſſen Vereen vör de Tierſchuß oder

as ok ſeggt ward, pör dat Tierquälnt hör de Ap

teker , wat Duſenddahler fi
e
n

Herr weer . Kord

harr da grot Vermak u
t

u
n

könnt o
f nich lien .

„Dat kann ' k ſülms nich , Jeibuſer . “ G
e
w

Bifall ,

ik o
k

nich . Na , nu hör : D
a

nich wiet donner

Aptekn wahn een übberſt Föſter
, de harrn Knech ,

d
e flög d
e Peer faken ganz bedröft , un de arm

Dinger wüſten gar nich , wats dahn harrn . Se

harrn o
f

niđs dahn . Nu hebbk D
i

doch ſeggt ,

dat d
e Beer mit in ' n Vereen hört . Kord wüft

dat , un ſchül den Reerl . D
o

harr d
e Dübel wis .

näsdn Wind . Rord würr vergrellt u
n neid e
m

e
e
n

paar , heſt nich ſehn , an d
e

Rabattn , dat h
e

küſel . „ Dat ſchall D
i

düer to ſtahn kamen ! "

drauh d
e Bengel , „ D
u

heft jo Füſt asn tinnen

Fat85 . “ Da weer u
t
to vernehmen , da
t

h
e Kord

verklagen wol bi ' n Stadtrichter . Düfle Stadt :

richter weer e
n ſcharpen Fohrmann ; fröherhen

leet h
e

d
e Lüe , de wat dahn harrn , jümmer veer

u
n twintig Stünn int Lok ſtoppn ; inner Leſten

Tied fregens aber duppelt , do kreegns a
ch u
n
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peertig Stünn . „ Dübel habl!" Ja, dat ſegg man ;

dat keem pon ſien ſchew Mul , Ŝe harr nämlik
eenmal , abn datr ſit vär wahrt harr , de

n

ünner :

ſten Känbakn uthaft , do ſat dat Mul ſchew ; veer

u
n twintig , dat Wort könn h
e gar nich rutkriegn ,

abers ach u
n vertig , dat fönn h
e

noch ſo eben

ant Dagslech bringn . „ ] , dat was jo ' n ſnakſchen
Keerl ! " Och , wa Du klok büs ! dats doch lich to

begripn ; he könn jo d
a
t

Mul nich örnlik dreihn .

„ N
a , mienthalm , dat hörtr jo of gar nich her . “

Heſt jo anfangn ! worüm dreiſtr jümmer eenen

twüſchen . Na , füdder . — De Stadtrichter mogde

mien Duſenddahler abers gern lien ; he weer fa

ke
n

b
i Aptekers in Geſellſchaft , un Kord möſt em

denn a
ll mal inlaen . „ E
i , dat is jo prächtig ! "

plog h
e denn to ſeggn , „ Kord , Se ſind e
n

düch .

tiger Menſch . " - Rord dach : ikmöt den Föſter ſien
Knech tovör famen mit Alagn , de

n

o
ln graw ' n

Binkn . Leep grall hen n
a ' n Stadtrichter u
n jä :

„ Hörn ' S mal , Herr Stadtrichter , Se ſünd doch

in ' n Tierquäl - Vereen ; . . . „ Ja , wohl , lieber
Kord , wat is denn ? “ „ De übberſt Föſter hett

doch ' n Knech , dat is ' n o
ln .grawn Kiel ; . . . , ,weiß
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ſchon ;" . . . de ſtött un flög eben dat Peerd wed

der ſo bedröft , de möſt von Rechts wegn in 't
Lok ; ik hebbn al'n paar a

n
t

Mul gebn , abers
dats lang nich nog . " ; ,Soll den Kerl d

e
r

Deibel

holn ! “ Jüs harr he düt utſeggt , do kam d
e Keerl

ri
n

u
n wol Kurd verklagn . Abers h
e

könn gar

nich to Woor kamen , do reet de Stadtrichter al

anner Klokn u
n brüll : „ Ach u
n vierzig Stünn

ins Lock ! “ De Sluter pack e
m u
n

brochn weg .

„ So wardn anſchettn , “ ſä de Bengel , „man krigt

wek ant Mul , dat e
e
n

d
e Kop drekantig upn

Kump ſteit , un ward noch in ' t Lok ſtäfn babnin . “

– , , Ah ,woll ik doch n
u wol rein hen u
n

h
e
r

awern

Grabn ſpringn , Jeibuſer !Wat heſt Du vörn Jung ,

wat heft vörn Jung , dat is jo ' n Blicsbengel , en rich
tign Afkat . “ De rektr knapp a

n , Karl . Wat mien

Duſenddahler in ' n Kop hat , dat weet de hunnerſt
nich . „ Lat ik rech wäſn , Jeibuſer ; de Bengel het
mehr Grütt in ' n groten Töhn , as mannicheen

in ' n Brägn . " Dat magk hörn , Karl . - -

„Wo lang is h
e

denn b
in Apteker wäſen ? “ Twe

Jahr . „ Do ka
m

h
e

n
a ' t grot Laſcheerhus ? " Ah ,

holt erſt , ſo wiet ſünnw noch nich , kummt noch



- 94

wat. „ AQ Şagel ! noch jümmer von 'n Apteker ?
Dat is jo rein awerherig , man ſchölt jo knap

tomen ?“ Nich wahr , Karl? Ja , ja, de Jung , dat
is
n

Dufendſtrik , tummtwol davon , dat h
e Du

ſenddahler heet ; Kneepe hett he in ' n Kopp , mehr

a
s

u
s o
l

Diekdagt , de ' r doch of nich mit an
frorn is ; man g

o
d

is he doch . „ Dat ſchall wol
wäſen , Jeibuſer , god is de Jung . - - Abers wat
paſſeer d

r

denn noch b
i ' n Aptefer ? " Ah noch väl

Deel , un ganz dübelhaftig ; ik kannt man nich al
l

mehr tohop kriegn . Ent falt mi noch in : Da

wahn jüm dwer gegenawer babn in ' n þus ſo
n

o
lt

Froensminſc , egentlik weert wol ' n Freilein ,

a
smi dücht , de weer halw unklok , löw a
n Spöknt

u
n

ſo d
r

wat her . Dat was abers e
e
n
. “ Ja

wis , wast e
e
n
. Dit Froensminſch harr jümmer

den Dübel alheel to braen . Denn feems anlopen

u
n

hal Pulbers u
n

ſtöhn , ſe harrt in Liew ; denn
hal ſe Drüppns , de

n

Kop mit intoribn ; denn

woll ' s wat uptorükn hebbn vörn Snow , un denn
noch vör Rattn u

n Müſ ' un vör Mögn u
n Fleegn

u
n Flöh woll ' 8 wat hebbn , un duſend anner Deel .

„ Ach , dat weer jo god , denn verköfde d
e Apteker
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jo wat.“ Schit ok, da weer nids an to verdee :

nen ; ſe knapp jümmer wat af un woll’t nich ge:
ben . „ Þarrks u

tn þus ſmeten . “ Och , Karl , Du

kennſt keen Geſchäf ; dat geit nich . Abers dat Af
knappnt weert nich alleen ; je ta

m

o
f

anlopn ,

wenn Aptekers Jungs upper Strat ſpeeln u
n ' n

bätn dabi lachn oder ſü
s

lu
t

weern . „ Ach , meine

Nerven ! “ jä ſe , „ die Jungs derfen d
a

nich ſpeeln ,

ic
h

kanns nich verdrägn in ' n kop . “ Oder wenn
Aptekers Duben vörbi flögen a

n
ehrn Finſter

u
n upt Dag ſitten güngn , denn kam ' s of an un

klöhn , ſe könn dat heelut nich verdrägn , ſe ſchöln

doch d
e Dubn afſchaffn . „Weer dat Wiew dul ? "

Ja , ſegg man . Un utſehen harr dat Froensminſch
asn Şer , ſå Kord , un en Lut harrs ’ s h

a
t
, as

wenn d
e Höhner kreiht , de klucích ſünd . Ah , wat

hebbs mit datWiew belewt ! Toleſt mak ſe ' tabers

to dul : ſe häng eyrn oln tinnen Pot jümmer

utr Kamer ünnect Dat , dat de utluchtn ſchön .

„Weer dat vellich e
n Kaffetätl ? “ Och wat , en

Pot weert , un wat v
ö
r

e
e
n , kö
ft

lic
h

denken .

„ Och , nu verſtah it D
i ; i feu ! da
t

weer jo ' n ol
t

Farkn . “ Dremal weers dat . Abers hör , wa dat
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Speel güng . Kord nehm ſtilkn de Windbüs van
ſien Herrn un ſchöt mit de Kugel en Lock in'n
Pot . Annern Dag heng he da nich , abers den
drüdden Dag henghe wedder an de Stä , da ſeet
en langn Nagel . Se harr bi'n Tinngeter dat Lok
tolöen latn . Kord ſchöt wedder n

in . D
o

weer de

o
l Pot fief Dag nich to ſpörn , den fösten Dag

hengr wedder , abers u
t

dat anner Kamerfinſter

anner Lünkern Halm , da harrs o
kn grotn Nagel

henſlagn . Kord ſchöt in d
e
n

Ogenblik to
n

drüd :

denmal en Lok nin , da
t

makde e
m unbändig Ver :

gnögen . Dat weer ſmorns . Snamdags keem e
n

Wagn anföhrn vör ehr Hus , da laen ſe a
ll
ehr

Badbeern u
p , ſe to
g

u
t . Kord lach fi
k

d
e
n

But ;

d
e Apteker frei fi
t , dats dat ol unklok Deert

d
a lo
s

würn . As Kord den Naber anner Dör
lehnen ſach , güng h

e

bento u
n frag , ob dat Frei

lein wegtehn woll . „ Ja , Low u
n

duſend Dank , "

jä d
e

Naber , „ ſo ' n Wiew is u
p

tein Mil Wegs

nich to fi
n ' n ; hett dat Dübel in ' n Hus rüm bul

lert un ſchricht un Anſtalt makt un ſchuln , dat ' t

nich uttoholen was ; „ ich wahne hier keine Stünne

mehr , hier iſ
t

e
s

nich richtig , das hab ic
h

von
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Anfang an gemarkt !" jä ſe to mi.“ Dat unklok

Froensminſch meen , ſe würr hier behert, e
h
r

weer

dreemal Hereree andahn , ſe woll in ' n Ogenblick
uttehn , dat könn anners noch ſlimmer kamen . —

– „Ah , Jeihhuſer ! nä , nä , lach ikmidoch rein

e
n Lof in
t

Been ! D
e Spaß is würklik Geld wert .

Din Duſenddahler is en Prachjung , ſone gimt .

nich väl . “ Heſt rech , Karl ; ik frei mi ok ganz
unbändig awer e

m , he paßt würklich inne Welt .

A
h , he hett inner Aptekn nochn ganzn Köbbl ſon '

Kneep utföhrt , mi well man nicks mehr bifalln .

Wiwilt n
u

abers füdder gahn n
a dat grote La

ſcheerhus . „ Js he da of Husbus un Stöter u
n U
t
:

dräger ? “ N
ä , ja , ſo binah o
kwol ,man doch nich ;

h
e is wat höger . Verdeent o
k

noch mehr Geld .

„ Denn möt he wol kakn ? " N
a , Du heſt abers Be

greep ! n
ä , goe Fründ , ſo wiet geit mien Duſend

dahler nicht herdahl , Du ſnafft o
f mal wat !

„ Denn möt he gewis Gläſ ' ſpöln . “ Na , wat he to

dohn het , dat kann ' k Di nich al kleen makn ; dat he

arig wat vörſtellt , is daran to rehn , dat he den
Husdör -Slötl föhrt . „ Au Dübel ! " Na , nu weeſt
doch Beſcheed ? „ Ja , Jeibuſer . — Het h

e denn d
a
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of Dönkens makt ?“ Ja , meenſt nich ? Wo välwol.

„Weeſt denn wekke ?" Een falltmibi. Erſt will’t Di

abers dat Hus beſchriebn . „Och , ja , Du biſtr ja

h
e
n

wäſn . “ Ja , annerthalw Dage u
n

e
e
n

Nach .

Sü , dat Hus hett twe Dörn ; een grote , blanke , da

kamt de ri
kn Lüe ri
n , de mit Gold betahlt , de hebt

gar keen Silbergroſchens inner Tasken . De anner
Dör is anr Halm , da gat Buern u

n

ſo ' n Lüe nin .

Denn is ' t Hus dörſcharn , dat d
e Vörnehmen nich

mit de Buern tohop kamt , üm dat Verdregnt hal
ben . Dicht anr Halwdör weer d

e grot Gaſtſtuw

vör de Buern , mit d
e Kukkuksklođn . Nu paſ

ſeer dat anhand , dat welke weggahn dähn u
n b
e

tahln nich . „ Dat willk Ju afleern , “ ſë Kord bi ſik .

H
e

mak e
n ſwart Brett , da malde h
e annr e
e
n

Siet u
p
: rate , wat hier achter ſteit . Anr annern

Siet ſtünn ofwat to läſen . „Wat ſtünn d
a

denn ? "

Wiesſnut , töw doch erſt . Ik hebb D
i

ſeggt , dat da

wat ſtünn , un dat is erſt nog . Sü , dat Brett heng

h
e

bien Aben anne Wand , da et jeder ſehn möſt .

Se würrn glicks neeſchierig u
n

dreihn dat Brett

ü
m . Denn ſtünn d
a :man betahl , ehman weggeiht .

Dat hülp ganz mächtig . „ Js to denkn . “ Ja . Kord
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harr fi
k dör düt Dohnt gliks ' n Steen in
t

Brett
ſe
t ' bi ſien Herrn ; he jä : Kord , Se gefalln mir ,

u
n

geew e
m

e
n preisken Dahler . „ Den harr o
k

perdeent . " Ja , darüm kreg h
e ' n jo ok . - - -

So , Karl , nu ſünd mien Vertellers to Enn .

Ik kann of nich mehr ſnakken , de Tung is mi ganz
drög . E

t
is d
e leſt Abend , morn föhr wi wed :

e
e
r

tohop n
a Hus . Mi dücht , wi betahln man d
e

Leſt Wäť bi der Verhüerſchen u
n güngn denn n
a ' n

Bett . „Ah , nä , Jeibuſer ; ja ,wiwillt erſt betahın

u
n

ade ſeggen , bin ' n Doktor Hofmann h
e
w ' t jo ok

dahn . Abers u
ſ

Körw ſünd packt , nicks is mehr

to verhackſtückn ; vertell mi noch wat von Kord ,
Du jäſt jo , dat in düt Laſcheerhus noch väl peſſeert

weer . “ N
a , ee
n

Deel noch , dat kann ' k ſülms nich

b
i

mi beholn . Möſt weetn , dat in de Stadt ſo g
o
d

Wäkenmark is mit Bottern , Eier u
n

ſo wat , as

annerwegens . Da ſeeten n
u vör dat Laſcheerhus

lünker Hand von d
e grot blank Dör upr Bank de

Wiber mit ehr Botterkörm . De Bank weer vör de

vörnehmen Gäſt da hen ſtellt ; de Wiber güngn

abers drieſt u
n

dicnäst upſitten . Kord harr jüm

· al
l

mehrmals ſeggt , ſe ſchölln d
a nich henſitten



- -100

gahn , abers dat hülp nich , ſe keemen dickfellt wed :
der . Mien Duſenddahler lehr jüm Ordnung : he

güng mit Neihnadel un dicen Twern in 'n Keller ,
lang dör dat Finſter un neih den Wibern ſach de

Schöt von de Röck faſte tohop. Veer Wiber

weernt. As ſe verköfft harrn un weggahn woln ,

he, Dübel ,wa reeten un tokkn un ſpalkn de Froens :

lüe ! Da dreihn ſe fik hen u
n

h
e
r , üm un üm , ſo

väl as ſe wolln , ſe können nich u
tn anner kamen .

„ Wat heet dat , wat heet dat , “ ſä
n

ſe , „ ſünn wi
denn beſapn ? So wat is us jo mienlew nich peſ

ſeert . “ Toleſt ſeep d
a

e
n ganzen Klump Froens

lüe tohop u
n

e
t weer e
n Snatternt u
n

e
n Ju

chent , da
t

d
e ganz Strat in Uprohr feem . A
m

Enn ſneen d
e annern Froenslüe jüm lo
s
. Na

düs Tied blewn de Bänk in Free , de Wiber truen
dat Speel da nich mehr . —
So , Karl , nu ga w

i
n
a ' n Bett ; Du kummſt

van Dag upt Fulbett , ik in de Feddern , dat is

d
e Reeg . D
e

ſnakſchen Vertellers ſünd n
u

u
t .

Morn föhr w
i
n
a Modern , Juchheiza ! „ Och , Jei

huſer , wa deiht mi dat leed ! Ja , na Modern
föhr it jo geern , bedröft geern ; abers Dien G

e : ·
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ſchichn fünd gar to liftig ; -fe ; g
a
t
; ganz "undos .

nünftig glat ; ikmögde ſe noch veer Wäkn hörn . " .

Künnt villich upn later Tied wedder b
i

füdder

gahn ; düs Reiſ ' is ' t ut .—
Wi makn alſo rein Sať mit d

e

Hüerſch .

A
s

fe hör , dat w
i

weg wolln , mat ſe en brun
mig Geſich . En gleinign Draht weer ſe . Wi
ſündr abers halweg god mit utkamen . Dat mut
man in aberleidign düſſen Froensminſch naſeg

gen , ſe heelt väl u
p

Akkradicheit u
n

Renlicheit ;

h
e
t

gewis in ehrn jungn Jahrn e
n

döchin Füer :

drakn weſen . Ik löw , wenn Ji blot e
e
n

Störkn

hört vun ehrn ſelgn Reerl , wat d
e Naber u
s

mal e
e
n

Abend to
n

Beſten gaw , denn weet fi
nog . Ik will ' t hier herſetten , denn ſchült Ji

ſeggen : dat Wief wasn Dübelsbraen , awers de

Keerl wasn old godhartig Blot .

. He ſtünn in Deenſten in e
n grote Fabrik ,

u
n

d
e Here davon helt grot u
p

e
m . Een Dag a
s

h
e

n
u (middags to
n

Eten ka
n , ſä he ſo rech hart

lik vergnögt to ehr : „Moder , vandag hebbkn grote
Freid belemt , . . . „Wo ſo ? “ fell ſe em int Wort ,

keek awers gar nich u
p , ſe ſtünn a
n ' n Wast



-- 1
0
2
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S tabór . „ Dent : D
i

mal , Herr Jarling is dochn

truhartign Mann ; he keem n
a mi heran u
n jä :

„ ,Lewe Faltas , Se ſtehn heite fünf un ſwanſig

Jahr bei mir in Arbeit u
n

fein jümmer god u
n

brav geweſen ; hier will ic
h

Ihnen e
in kleines

Perſent ſchenken , daß Se fi
k mit Ehre Femilie

e
in luſtign Sonndag machn können . “ jt jä : „ D ,

ik danke , Herr Jarling , dat mag ic
h knapp an

nehmen . “ He abers . . . . . . „ Du Nachtijale , Du

dönnerske Schapskop , bis rein d
e Döpe nich wert ! “

ſchrichde ſe e
m in
t

Geſich , dat de ar
m

bedröfde

Reerl ſien Sage gar nich to Enn bringn könn ,

u
n

asn wild Beeſt ſprüng ſe von ' n Wasktubbn
weg u

p
e
m lo
s

u
n

h
a
u

e
m d
a
t

ſeepte Stück Tüg

ü
m d
e

Dhrn , wats jü
ſt

inr Hand helt . Dat Wief
weer ſo gräſig dull , dats wol Füer ſpien mogt

harr ; ſe pett mit d
e Fööt uppe Eer , ſlog fi
k

mit d
e Füſt vörn Kop u
n hunnert anner Dü

belstüg , un vör lutr Pruſtent und Spient weer
von ehr Geſchrich keen Wort mehr to verſtahn

upleft . He , de ol arm , bedröft Dröpſteert , harr

fi
k

inne E
d

drüdt ; da ſtünn b
e u
n wisk ſi
k

d
e

Ogen ; de Seep beet ungeheier , un h
e

könn nich
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upkiekn . Dat Froensminſch rumor noch lang hen ,

toleſt güngs wedder an 'n Tubbn . Do wag dat
ol arm Blot fi

k u
tr

Eck ganz ſach hervör u
n

ſochde ſien blankn fief Gullns vanr Eer u
p , de

e
m u
tr

Hand flagn weern , as dat Wief em das

natte Tüg ſo unflätſch a
n ' n Kop döſchde , dat em

Hörn u
n

Sehn vergüng . Ji marktwol , dat weern

d
e fief Gulns , dä de Herr e
m

ſchenkt harr ; de

arm Bus könn mit ſien Vertellnt bi eh
r

jo g
a
r

nich tum Enn kamen , ſe han jo gliks u
p

e
m los .

A
s

h
e ſo n
a

u
n

n
a

d
e blankn Kopftükke up

nahm , glupde ſe aber doch verſtahln n
a

e
m

h
e
n ,

wat h
e makde . Se ſach o
f

d
c gladden Gulns .

Awers ſe d
ä dat Mul nich u
p , nä , dat Wief

harr väl to ' n hartn Kop . — Nöſt brochde ſe dat

Eten upn Disk , un ſe ſetten fi
k

herüm . He ſä :

„ la
t

u
s

been ; " ſe antr nich . So inöſt h
e trurig

vör fi
k

alleen been . — E
h

h
e

wedder weg güng

n
a ' r Arbeit , weer h
e

doch noch ſo godmödig u
n

wis ehr de blankn Gullns u
n jä : „Sönndag will

wi vergnögt weſen , nich wahr ? “ „ Man her d
a
t

Geld ! “ antr ſe vergrelt asn oln bätſchn Tewn

u
n greep to u
n nehmt em a
f . „ Wenn D
u

Nach :
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tigale dat bi Di behölſt , d
a
t

döcht nicht . “ Mit
düſſen Worn ſchows e

m nut n
t

u
n klapp d
e

Dör to .
Ji fünnt denkn , dat wi us bi dat Wief

düchtig tohop nehmen möſten . We ſüntr abers

in
t

Ganze ſo halweg in
it

in Freen utkamen . En

gleinign Satan wast jo , dat harrn wibold ſp
is ,

d
o paſſen wi ſneidig u
p
.

Alſo wi betaln dat leſt Geld b
i ' r Hüerſch ,

a
s

ik erſt a
l
jä . As wi wedder u
p

u
ſ

Stuw

ſeeten , ſä Jeihuſer : Lat us man nupt Bett liggn
gahn , to ſlapn ; morn fröh is de Dag hen .
Düt weer fi

e
n

le
ſt

Wort ; nöſt to
g

h
e Tüg

u
t

u
n

Stäbeln u
n Strümp u
n güng nupt

Bett liggn . 3
k tög abers keen Tüg u
t , it harr

jo anners blot u
p

mien Fuulbett lägn . Man
alleen d

e

Stäbeln tö
g

ik u
t , dat de o
l

Hüerſch

nich wedder ſchül a
s

leſſens hen , do it de Stä
beln anlatu harr .

So , nu isr nicks rech mehr to ſeggen , wat

to mien Geſchich u
t

Karlsbad hört . Ik bin to

Enn ; upt höchſt fönn ic
h

noch von d
e Reiſ trügut

pertelin , abers de is jü
s

ſo lang a
s

d
e Herreiſ ,
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· un de wät fü a
ll . Von Jeihuſer ſien Duſend

dahler will ’ t nochn bätn feggn . Ji wätet doch ,

dat vör de Reiſ d
e O
l
fi
t gräſig awer e
m a
r

gert harr u
n gäl wurn weer , un dat hievon d
e

Reiſ n
a Karlsbad kamen is . Dat güng ſo to :

Jeihuſer harr ſien Jung beſöcht in dat Laſcheer

hus , dat wätet fi jowol al . Da ſeet h
e denn

fakn86 u
n

keek d
e

Lüe a
n , un ſeeg , dat de Keerls

anhand d
e Deerns anne Bađn ſtrakln . As e
m

& Abens d
e

e
e
n

Deern Eten bröch , ſtrakl he ' s okn

bätn . Se woll dat nich u
n

jä : „ Na , na , wat

ſoll das ! " D
e

Deern harr ' t Kord vertellt , un

d
e ſchrewt nöſt u
t Spaß a
n ſien Moder . D
e

Olích fier den arm Jeibuſer ganz unfährig in
t

Geſich u
n

ſchüll em wol vertein Dag . He harr

ſo utverſchamt väl Arger , dat he ganz gäl würr .

Wenn Kord dat denken könnt harr , da
t
' t ſo keem ,

h
e harr ' t gewis nich ſchräbn . Nu , de Sat is

lang vergäten . „Mitn Mantl d
r

Lieb ſugedeckt , “

plegt d
e

Köſter to ſeggn . —

Kord h
e
t

Glück hatt , het väl Geld verdeent

u
n

noch fäbn hundert Dahler inner Lotteree wun

nen . Jü ſebt , de Nam het em Glück brocht . He
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h
e
t

freet , en flidig , got Minsk ; Jeihuſer un ſien
Dlſch hebt awergewen u

n

fittet u
p

Lieftuch . A

lemts in gladden Freeden ; Kord is
n düchtign

Buer , het niet Hus buet u
n

ſien Fro ehrn

Brutíchat gar nich antogriepen brukt ; ſe fünd
tohop ganz woltofreen , un dat künnts o

k .

A
s

ik düs Geſchich dahlſchräbn harr , ſo

wahr un uprichtig as ſe peſſeert is u
n mi ver :

tellt wurn , do güng ik na Jeihuſer u
n

lees e
m

vör un frag : „Wat meenſt , ſchöllnt d
e Lüe wol

mögen ? “ Þ
e

anter : „Welk werd ' t mögnun
welk nich . “ Ik denk as de grot Meſter in d

e

dütſche Sprak un Vertellers , Friß Reiter : „Wert
mag , de magt , un wert nich mag , de mag ' t jo
wol nich mögn ! “ u

n damit befahln . —

In ' n Aberleidign möt ſi wäten : Jeihuſer
lemt noch , ik lew noch . Dat Karlsbader Water

u
n

den goen Dokter Hofmann hol w
i
in groten

Ehrn , denn d
e

beiden hebbt u
s geſund makt , un

wi ſünd ſo vergnögt aśn Huslünkn87 .

En n .
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Nachſchrift .
Bei der Schwierigkeit d

e
r

Schreibart d
e
s

Plattdeutſchen laſſen ſich troß beobachteter Sorg

falt Inkonſequenzen ſchwer vermeiden . Sie wer :

d
e
n

auch in vorliegendem Schriftchen vorkommen ;

der geneigte Leſer wolle dieſes freundlichſt ent
ſchuldigen .

Erklärung ſchwer verftändlicher Ausdrücke .

1 . ſonderbar . 2 . Habt Ihr es . 3 .warte . 4 . ſchwebt
vor . 5 . ſofort . 6 . Läufer . 7 . im übrigen . 8 . Hinſehen ,
Beobachtung . 9 . ſtark . 10 . vcrbiſſen . 11 . kurzer Rock .

1
2 . Dummkopf , Stoffel . 13 . ſchrecklich , bedauernswert .

1
4 .niedrigen . 15 . crſchrak . 16 .verflucht ,entſeßlich . 17 .dar

auf , hernach . 18 . grauſig . 19 . gafften . 20 . heiſer . 21 . of
t
.

2
2 . angezündet . 23 . balte d
ie Fauſt . 24 . Manieren .

2
5 . entgegen . 26 .weinte . 27 . raſch . 28 . Geſchwäße . 29 .mit

unter . 30 . Stelle . 3
1 . verblüfftes Geſicht . 32 . zwar .

3
3 . Schrank . 34 . Ofen . 35 . zeitig . 36 . flüſterte , raunte .

3
7 . nebenbei . 38 . nachher . 39 .werde ohnmächtig . 40 . nie

drig . 41 . Witwe . 42 . heute . 43 . Stadtgeborne . 44 . Kör
perfülle . 45 . Schmerzen . 46 . ſchier , gänzlich . 47 . Ge
ſchwüre . 48 . Staub . 49 . Fröſchen . 50 . Weidenbaum ,
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51. Schränke . 52. haſenfüßig , eingebildet . 53. Privat
ſtunde . 54 . Seminar . 55. Courage . 56 . prügeln . 57 .Wel

le
n
. 58 . rudern . 59 .Wurf . 60 . Ufer . 61 . Tiefe . 62 . Gänſe

hirt . 63 . Storch . 64 . Firſt . 65 . Hüten . 66 . Federſpulen .

6
7 . füttern . 6
8 . zurückgeſtoßenes , verſchmähtes þeu .

6
9 . tränkte . 70 . abgefüttert . 71 . Erheiterung . 72 . leiſe ,

heimlich . 73 . Eichhörnchen . 74 . Räder . 75 . zündeten .

7
6 . verwandelt . 77 . behüten . 78 . ſofort . 79 . Stadet .

8
0 . grub . 81 . leßthin . 82 . Plaß , Raum . 83 . Þausburſch .

8
4 . bi
ß
. 85 . großer Teller oder Becken . 86 . of
t
. 87 . Spaß .

Drud von Julius 3wißler in Wolfenbüttel .
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